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Berlin, 14. Oktbr. Se. Maj. der König werden am 
17ten d. hier erwartet. } 

Berlin, 13. Oktober. Se. Maj. der König haben den 
Staats⸗Miniſtern des Großherzogs von Baden, Freihern von 
Türckheim und von Böckh, den rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe, dem Wirklichen Staatsrath Jolly den Rothen 
Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Staats rath 
Nebenius und dem Direktor der Großherzoglichen Holl⸗Di⸗ 
vektion, Goßwepler, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Se Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Prag hier 
eingetroffen. \ 5 

Abgereiſt: Der Kaſſerl. Ruſſiſche General⸗Major, Fürſt 
Elias Dolgorucki, nach St. Petersburg. 

Berlin, 14. Oktober. Des Königs Majeſtaͤt haben ges 
ruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath Weißenborn zum 
zweiten Direktor der Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts 
in Berlin zu ernennen, 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Vice⸗Kanzler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Neſſelrode, von Dresden. — Der. Generals 
Major und Direktor der Allgemeinen Kriegs⸗Schule, von 

rauſe, von Breslau. 

Man erwartet in Berlin von den zuruckkehrenden Trup⸗ 
pentheilen des Kaliſcher Departements 1) am Donnerſtag den 

15ten d. M. den Detachements⸗ Staab und 1 Eskadron Gars 


de du Corps; 2) am Freitag den 16ten d. M. den Regiments 


Staab und 1 Compegnie des Iſten Bataillons comb. Infan⸗ 
terſe⸗Regiments, ferner den Staab und 2 Compagnıen def: 
ſelben Regiments; 3) am Sonnabend den 17ten d. M. die 
Transport⸗Colonne des combinirten Detachements, und 4) 
am Sonntag den 18ten d. M. 2Compagnien des Lehr⸗Infan⸗ 
terie» £ 
Seen Septbr. Nachdem die beiden Kolonnen 
des Kaiſerlich ruſſiſchen combinirten Garde: und Grenadier⸗ 
etaſchements die dieſſeitigen Grenzen uͤberſchritten, und am 
28. und 29. v. M. in Thorn angekommen waren, erfolgte 
Neue früh gegen 10 Uhr der Einmarſch von 4 Bataillonen 


Freitag den 16. Oktober. 


dieſer Truppen — etwa die Hälfte des geſammten Corps — 
in unſere Stadt. Die Truppen maren zuvor etwa 1000 
Schritte vor dem Petershagener Thore aufgeſtellt, und ver⸗ 
harrten hier, bei militairiſcher Muſik, ſo lange, bis der kom⸗ 
mandirende General des I. Armee Corps, General⸗Lieutenant 
von Natzmer, in ihrer Mitte erſchien. Nachdem dieſer aus 
den Händen des General⸗Lieutenants und General Adjudan⸗ 
ten Islenieff den Rapport empfangen und die Linie entlang 
geritten, marſchirte das Detafchement, 8 Feld⸗Gendarmen an 
der Spitze, mit klingendem Spiele nach der Stadt, wo die 
Truppen ſich auf dem Kohlenmarkte vor dem Schauſpielhauſe 
aufftellten und hier ihre verfchiedenen Quartiere angewieſen 
erhielten. Die zweite Haͤlfte des Ruſſiſchen Detaſchements, 
welche in den umliegenden Dorfſchaften einquartiert worden 
iſt, wird gar nicht die innere Stadt berühren, ſondern mor⸗ 
gen oder übermorgen, wo die Einſchiffung vor ſich geht, auf 
der durch die aͤußere Vorſtadt führenden Chauſſée zum Peters⸗ 
hagener Thore hinein, zum Dlivaer Thore heraus, direkt nach 
Neufahrwaſſer marſchiren. Eine unſerer Dampf⸗Bade⸗An⸗ 
ſtalten iſt für den heutigen Tag für die Summe von 100 Thlr. 
an das Ruſſiſche Militair vermiethet. Das Hiefige Theater 
wurde geftern mit Mozart's „Don Juan“ eröffnet. Die 
baare Einnahme war, wegen der vielen anweſenden Fremden, 
ſehr bedeutend. Heute wird Roſſini's „Barbier von Se⸗ 
villa.“ gegeben. 
Deut ſchland. BER 

Münden, 8. Okt. Bei dem Wagenrennen am 6. Okt 
hatten Ihre Majeftäten der König und die Königin mit den 
übrigen Mitgliedern des Koͤnigl. Hauſes ſich gegen 2 Uhr in 
dem Papillon auf der Thereſien⸗Wieſe eingefunden, die von 
wenigſtens 50,000 Zuſchauern bedeckt war. Um 2 Uhr erſchie⸗ 
nen die vier ſchoͤnen zweiräderigen roͤmiſchen Wagen mit ihren 
antik gekleideten Führern, die fich durch die Farbe der Mäntel 
(weiß, blau, roth und grün) unterſchieden. Die vier durch 
Stricke nebeneinander bezeichneten Bahnen von 1000 Schritten 
wurden zweimal hin und zurück im Galopp zurückgelegt. Der 
erſte Preis, in einem filbernen Pokal beſtehend, wurde dem 
Grafen von Vieregg, der zweite Preis, ein komplettes Engli⸗ 
ſches Reitzeug, Seiner Hohelt dem Herzog Max in Bapern 
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(on deſſen Wagen während des Rennens die Deichfel brach, Die P. betr, Vermeſſung und Bonitirung der Ländereien 


wodurch ihm wahrſcheinlich der erſte Preis entzogen wurde), 


der dritte, ein Hirſchfaͤnger mit Kuppel, dem Herrn v. Mayer, 


der dierte, ein Paar filberne Sporen mit Reitgerte, dem Gras 
fen von Seefeld zuerkannt. Nach erfolgter Preiſe⸗Vertheilung 
verließen die Allerhoͤchſten Herrſchaften, wie bei der Ankunft 
von Vivats begleitet, den Feſtplatz. Das auf den 7. Oktober 
angeſetzte Wettringen und Radlaufen wurde auf den 10ten 
verfhoben. Am Bten ſollte das Feuerwerk und der Masken⸗ 
ball, am Iten die Luftſchifffahrt des Profeſſors Reichardt aus 
Dresden ſtattfinden. Der Königliche Hof begab ſich am 7ten 
zu einer Jagd nach der Gegend von Freiſing. — Se. K. H. 
der Kronprinz wird am 10. oder 11. Oktober in München 
erwartet. * EN 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Frau Großfürftin Helena don 
Rußland traf geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr von Muͤn⸗ 
chen zu Augsburg ein, und ſetzte nach einer Stunde Auf⸗ 
enthalt die Reiſe nach Stuttgard fort. Es war eine 
Schuͤtzen⸗Compagnie des 8. Linien⸗Regiments (Prinz Carl) 
als Ehrenwache aufgezogen. 

Dresden, 10. Okt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 


Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs), der 


ſich mit den übrigen Hoͤchſten Herrſchaften von Teplitz nach 
Prag begeben hatte, iſt heute nebſt Gemahlin und Gefolge von 
dort hier eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben werden den morgenden 
Sonntag hier verweilen und am Montag die Reiſe nach Fiſch⸗ 
lach in Schleſien antreten. 
Vom Main, 3. Oktbr. Man verſichert, daß ſich zur 
Errichtung einer Eiſenbahn von Frankfurt a. M. nach 
Mainz und Wiesbaden, die Herzoglich Naſſauiſche 
Regierung ſehr bereitwillig gezeigt habe. Die Regierung von 
Frankfurt ſoll aber vor der Hand, ſo ſagt man, nicht ſehr 
geneigt dazu fein. Ein junger, geſchickter Mechaniker, der 
ſich ſchon laͤngere Zeit in Frankfurt aufhaͤlt, hat bereits aus 
eigenem Antrieb die Ausmeſſung des Weges zwiſchen Frank⸗ 
furt a. M., Mainz und Wies baden unternommen. Man 
glaubt, daß auch in Kaſſel ſich bald Unternehmer finden 
durften, die zur Errichtung einer Eifenbahnlinie zwiſchen Frank⸗ 
furt und der Kurheſſiſchen Reſidenzſtadt bertitwillige Hand 
bieten würden. e eee ee 
Hannover, 9. Oktober. Se. Koͤnigl. Hoheit der Vi⸗ 
cekoͤnig find heute von Rotkirchen hier eingetroffen, und haben 
dem Manoͤver der gegenwaͤrtig hier zuſammen gezogenen erſten 
Infanterie⸗Brigade beigewohnt. In Rotenkirchen befinden 
ſich zum Beſuche bei Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin von 
Cambridge JJ. KK. HH. die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, die Prinzeſſin Wilhelm von Heſſen, und der Prinz 
Georg von Heſſen Durchl., Bruder der Frau Herzogin. 
Kiel, 6. Oktober. Die ſechs beſchloſſenen Petitionen der 
Einwohner des 14ten Wahldiſtrikts ſind nunmehr an den Ab⸗ 
geordneten Herrn C. Wieſe, zur Uebergabe an den Landtag, 
abgegangen. Fuͤnf derſelben waren jede mit mehr als 1000 
Unterſchriften verſehen, von denen reichlich die Hälfte allein 
auf die Probſtei kommt, namlich: 1) Die Petition betreffend 
allgemeine Militaͤrpflichtigkeit mit 1068 Unterſchriften. 2) 
Die P. betr. Gewerbefteſheit mit 1031. 3) Die P. betr. 
Erlaß einer Sporteltare mit 1005. 4) Die P. betr. Oeffent⸗ 
lichkeit der Landtags⸗Verhandlangen mit 1028. 5) Die P. 
betr. Aufhebung der Reichsbank⸗Rechnung mit 1055. 6) 
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mit 360. 
Deere ch. 

Der Nurnb. Correſp. theilt in Betreff des Monuments, 
welches zu Ehren der gefallenen Ruſſen dei Kulm aufgeſtellt 
worden iſt, noch folgendes mit: „Die von den drei Monarchen 
eigenhändig unterzeichnete Urkunde der Grundſteinlegung lautet: 
„An dieſer Stelle, wo die ausgezeichnetſte Tapferkeit und hel⸗ 
denmüthigſte Ausdauer einer Abtheilung der Kaiſerl Ruſſiſchen 
Garden, unter den Befehlen des Generals Grafen Oſtermann⸗ 
Tolſtoi, dem Ein dringen eines Franzöſſſchen Armee⸗Corps, uns 
ter Anfuͤhrung des Generals Vandamme, der Vorhut des gro⸗ 
ßen Franzoöͤſiſchen Heeres, am 29. Auguſt 1813. ein Ziel ſetzte, 
und durch dieſe Waͤffenthat den glorreichen Sieg der verbünde⸗ 
ten Deere bei Kulm am 30. Aug. 1813 vorbereitete, errichtet, 
nach der Abſicht des verewigten Vaters, Kaiſers Franz I. glot⸗ 
reichen Andenkens, der Sohn, Kaiſer Ferdinand I., dieſes 
Denkmal. Den Grundftein haben gelegt und gegenwärtige 
Urkunde eigenhändig unterfertigt: Kaſſer Ferdinand I. von 
Oeſtreich, Kaifer Nikolaus J. von Rußland, Koͤnig Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen, am 29. Sept. 1835. 

Ungarn, 24. Sept. Dieſen Sommer hat ſich in Un⸗ 
garn die vorjährige Trockenheit wiederholt. An Sommerfrüch 
ten und Heu iſt in Oberungarn fühlbarer Mangel. Durch einige 
ſtarke Regenguͤſſe im Auguſt u. September werden nun die Weis 
den u. Wieſen wieder grün. Bei der Ernte fielen durch die Hitze 
fo viel Körner aus, daß die Felder üppig beſaamt daſtehen und 
gluͤcklicherweiſe dem Rindvieh als Weide dienen koͤnnen. Als 
Winterfutter wird verſchiedenes Laub, beſonders Akazien ge: 
trocknet. Wahrend vor einem Monat nicht auf einen mittel⸗ 
maͤßigen Herbſt gerechnet wurde, iſt nun nach Qualität und 
Quantität ein guter Herbſt zu erwarten. Die Weinleſe faͤngt 
an Thereſia (15. Oktbr.) an. Die Rindviehſeuche laßt noch 
nicht nach; doch iſt ſie nicht allgemein, hat aber in manchen 
Comitaten ſchon 13— 18,000 Ochſen weggerafft. 


Ruß lan d. 


Petersburg, 3. Oktbr. Se. Majeftät der Kalſer ha⸗ 
ben nachſtehenden Königlich Preuß. Offizieren, nämlich dem 
kommandirenden General des erſten Armee: Corps, General: 
Lieutenant von Natzmer, den St. Alexander⸗Newski⸗Orden, 
dem General-Lieutenant von Rummel den St. Wladimir⸗Or⸗ 


den zweiter Klaſſe, und den General⸗Majots von Coſel und 


von Lukowitz den Stanislaus ⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Es beſtehen in Rußland 64 Comités des Gefaͤngniß ver⸗ 
eins, welche für die Gefaͤngniſſe Sorge tragen. Im vor. J. 
haben diefelben 144,222 Gefangene in Aufſicht gehabt. Un⸗ 
ter dieſen Gefangenen befanden ſich 68,878, die theils ver⸗ 
ſchickt, theils nach anderen Orten gebracht wurden, und 983 
Frauen und Kinder, die ihnen folgten. Das Geld, was 


dabei verwendet wurde, belief ſich auf 550,500 Rubel. — 


Unlaͤngſt find bei einem Zollamte in einem Balken für 400 Ru⸗ 
bel Waaren entdeckt worden, welche, in Aushoͤhlungen defs 
ſelben verſteckt, eingeſchmuggelt werden ſollten. 

Warſchau, 9. Oktober. Die Koͤnigl. Preußiſchen Ges 
nerale voll Zieten und von Rauch find hier angekommen. — 
In der Vorſtadt Praga wird auf Koſten der dortigen Iſraeliti⸗ 
ſchen Gemeinde von dem Architekten Leſſel eine neue Spna⸗ 
goge in Form einer Rotunde erbaut. 
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Freie Stadt Krakau, 5 

Krakau, 7. Oktober. Am sten d. M. empfing der d 
tigirende Senat ein eigenhändiges Schreiben Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Oeſtreich, wodurch ihm die Abberufung des Reſi⸗ 
denten, Gubernialraths von Lorentz, der zu einem anderen 
Poſten im inneren Dienſte des Kaiſer reichs beſtimmt iſt, noti ⸗ 
fizirt wurde. Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Legations⸗Seccetair 
Herr von Liehmann überreichte ebenfalls am Sten dem Praͤſi⸗ 
denten des Senats fein Beglaubigungsſſchreiben, wodurch er 
ermächtigt wird, die Intereſſen des Deſtreichiſchen Kaiſerreichs 
bei der hieſigen Regierung zu vertreten. 8 

Großbritannien. 

London, 6. Okt. Der Koͤnig der Belgier hat England 
noch nicht wieder verlaſſen. Geſtern folgte derſelbe nebſt ſeiner 
Gemahlin, der Herzogin von Kent und der Prinzeſſin Victoria, 
einer Einladung des Herzogs von Wellington nach Walmer⸗ 
Caſtle und kehrte am Abend nach Ramsgate zurück. Während 
feines Aufenthaltes daſelbſt find ihm nicht nur von Seiten des 
auswärtigen Amts direkt Depeſchen zugeſendet worden, ſondern 
Lord Palmerſton hat ſich auch ſelbſt am 2ten d. M. nach Wind⸗ 
for begeben, um mit dem Koͤnige Leopold, der ſich zum Beſuche 
dort befand, zuſammenzutreffen. n 225 

Dem Commandeur Back, bekannt durch feine Reife zur 
Aufſuchung ſeines Freundes, des Kapitains Roß, iſt die 
Auszeichnung zu Theil geworden, daß ihn der Koͤnig, auf 
den Antrag der Lords der Admiralität, durch Gtheimen⸗Raths⸗ 
Befehl außerordentlicher Weiſe zum Pofts Kapitain erhoben 
hat, da ihm die Zahl der Dienſtjahre im Range eines Com⸗ 
mandeur fehlte, welche erforderlich iſt, damit das Avancement 
auf gewöhnlichem Wege durch die Admiralſtät vorgenommen 
werden konne. — Bei einem konſervativen Diner in Ipswich 
erſchen am Freitage der bekannte Oberſt Fairman, der dem ihm 
dom Unterhauſe zugedachten gefaͤnglichen Verwahrſam entgan⸗ 
gen war, und erregte lauten Jubel durch die Anzeige, daß er 
eine Klage gegen den Sprecher des Unterhauſes, gegen den 
Sergeant. of Arms und gegen den zur Unterſuchung des Zur 
ſtandes der Orangiſten⸗Logen niedergefegten Parlaments⸗Aus⸗ 
ſchuß anhängig gemacht habe. — Der Obſerver meldet, 
daß nach einem Berichte des Truppen Kommandeurs in Irland 
an den Ober⸗Befehlshaber der Armee, Lord Hill, Erſterer in 
Folge des von Letzterem ergangenen Verbots in Bezug auf die 
Errichtung von Orongiſten⸗Logen im Heere, eine allgemeine 
Unterſuchung habe anftellen laſſen u. jetzt zu der Uebetzeugung 
gelangt ſei, daß dergleichen Logen in keinem dortigen Regi⸗ 
mente mehr exiſtirten. 15555 

Lord Auckland iſt mit ſeinen Begleitern am Sonnabend auf 
dem „Jupiter“ von Portsmouth nach Kalkutta abgeſegelt. 
— Das Schiff „Ocean“, von Hamburg nach Neu⸗Orleans 
beſtimmt, iſt vorgeſtern um 2 Uhr Morgens bei Suͤd⸗Weſt⸗ 
Süd⸗Sturm in der Nahe von Ramsgate geſcheitert und zum 
doͤllgen Wrak geworden; Mannſchaft und Ladung ſind gebor⸗ 
gen, letztere jedoch ſehr beſchaͤdigt. b 

Am 30ſten v. M. fand in der London⸗Tavern das Inau⸗ 
guratlons⸗Diner der neuen Sheriffs von London und Middle⸗ 
fer, John Lainſon und David Salomons, ſtatt. Der Letztere 
(ein Iſtaelit), welcher am 28ſten v. M. beeidigt worden war, 

dankte fuͤr die ihm zu Theil gewordene Ehre, und ſagte, es 
gereiche ihm zu beſonderer Freude, daß er zu dieſem Amte ge⸗ 
rade in einer Zeit gelange, wo es allen Anſchein habe, daß die 
damit verknüpfte Erfüllung einer peinlichen Pflicht immer ſel⸗ 


des Zeitungsſtempels von den 


tenet werde ausgeübt zu werden brauchen, denn die Zahl der 
Hinrichtungen nehme in Folge der Milderung der Kriminaß 
Geſetze, in Folge der größeren Verbreitung des Unterrichts 
und Vervollkommnung der Sittlichkeit immer mehr ab, wis 
denn in den letzten beiden Jahren in London und Middlefry 
gar keine öffentliche Hinrichtung ſtattgefunden habe. (Hört, 
hoͤrt!) „Ich fühle — fügte Herr Salomons hinzu — wenn 
ich auf den religiöfen Glauben ſehe, zu welchem ich mich be⸗ 
kenne, daß ich zu dem Amt, welches mir anvertraut worden, 
auf eine Weiſe erwaͤhlt worden bin, die nicht nur mir perſoͤn⸗ 
lich zu großer Genugthuung, fontern auch dem Zeitalter, in 
welchem wir leben, zu außerordentlicher Ehre gereicht. (Lauten 
Beifall.) Wir leben in einer Zeit, die ſich nicht nur durch 
ehrenvolle Werke des menſchlichen Herzens und des menſchlichen 
Verſtandes aus zeichnet, ſondern vor Allem durch die Siege, 
die fie über die Vorurtheile der religioͤſen Erziehung errungen 
hat. Ich bin überzeugt, daß mein individueller Glaube mich 
von meinen Mitbürgern nicht trennen wird. Ich habe ſtets 
diejenige Regierung für die ſtaͤrkſte gehalten, welche die tole 
ranteſte iſt, die ſich in die Gewiſſensangelegenheiten Anderer 
nicht einmiſcht, ſondern nur bemüht iſt, die Wohlfahrt des 
Landes zu ſichern, die gern Allen gleiche Rechte einraͤumt und 
die vollen Vortheile der Conſtitution gewährt, wenn fie ihr nun 


dafur Buͤrgſchaft leiſten, daß fie bloß die Beförderung des Ge⸗ 


meinwohls vor Augen haben.““ (Anhaltender Beifall.) Der 
General⸗Anwald, Sir J. Campbell, der dem Diner beimohnte, 
bedauerte es, daß die Kabinetsminiſter zum Theil durch Abwe⸗ 
ſenheit von London, zum Theil durch Amtsgeſchaͤfte, wle na⸗ 
mentlich Lord Palmerſton, dem unerwartet vor zwei Stunden 
im auswärtigen Amte etwas in den Weg gekommen ſei, ver 
hindert wuͤrden, bei dieſer Feier einer großen Epoche in den 
Annalen der Religionsfreiheit gegenwärtig zu fein, die fie her 
beizuführen das Ihrige gethan, indem ſie augenblicklich als 
fie von den Hinderniſſen gehoͤrt, die der Vereidigung des Herrn 
Solomons als Sheriff von London entgegenſtaͤnden, eine Bill 
entworfen und dein Parlamente vorgelegt hätten, die ohne 
Oppoſition durchgegangen ſei und jene Hinderniſſe hinweggs⸗ 
raͤumt habe. Schließlich ſprach der Redner die Hoffnung aus, 
daß man bald die Zeit erleben werde, wo bei keinem Amte mehr 
der religibſe Glaube als ein Prüfſtein der Befähigung eines 
Menſchen zur Verwaltung deſſelben gelten würde. 

Die vorgeſtrige Feier des Reformations⸗Feſtes wurde 
von einem großen Theile der hieſigen Geiſtlichkeit ‚Benußk, 
nicht nur um den Gemeinden die Wichtigkeit der Refor-⸗ 
mation ſelbſt an das Herz zu legen, ſondern auch die Noth⸗ 
wendigkeit großer Wachſamkeit gerade in dem jetzigen A 
genblicke, in welchem es Leute gebe, die damit umgingen, 
jene Emancipation des Geiſtes von Unwiffenheit und Aber⸗ 
glauben ee machen und die Dogmen des Pa- 
pismus wieder einzuführen. 3 

\ entariſchen Nachweis über- den Ertrag 
Aus einem parlamen 1755 a ef cheinenden Blös⸗ 
30. Juni 1833 bis zum 30. Juni 1835 ergiebt 
ſich 505 9 5 dam Albion in dem Halbjahr vom 30. Juni 
1833 bis zum 1. Januar 1834 die Zahl von 114,000 Erem⸗ 
plaren, im folgenden Semeſter 98,000, im folgenden 103,000, 
und im legten, namlich vom 1. Januar bis zum 30. Ju 
d. J., 130,000 Exemplare abgeſetzt wurden; vom Courier 
in denſelben vier Semeſtern reſpektive 308,000, 289009, 
273,000, und 247/000 Exemplare; vom Gl 8 
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512,000, 504,000, und 483,000; vom John Bull reſp. 
124,500, 142,732, 122,000 und 128,090; vom Mor⸗ 
ning Advertiſer reſp. 610,000, 570,000, 594000 und 
642,000; von der Mornirg Poſt reſp. 318,500, 369.000, 
358,000 und 367,000; vom Sun reſp. 289,000, 287,000, 
293,000 und 395,000, und von der Times und Evening 
Mail zuſammen reſp. 1,779,494, 1,758,000, 1,607,499 
und 1,406,997. 

Der große Irl. Dichter Thomas Moore befindet ſich auf 
einem Beſuch zu Bannow bei Werford, wo ihm ein Triumph⸗ 
einzug bereitet wurde, der das vor den politiſchen Triumph⸗ 
zuͤgen des Hrn. O'Connell voraus hat, daß auch die Freunde 
der Muſen daran Theil nehmen koͤnnen. Indeſſen kann bei 
uns die Politik ſelbſt der Feier, die den Gelehrten und Litera⸗ 
ten gilt, nicht fremd bleiben, und He. Moore hat auf die 
ihm von den Bewohnern der Umgegend uderreichten Adreſſe 
unter andern geantwortet: „So wie Sie mich bis jetzt kennen 
gelernt haben, ſo werde ich bis zu meinen letzten Augenblicke 
bleiben, vom Grunde meines Herzens der großen Sache Ir⸗ 
laͤndiſcher Freiheit ergeben, und entſchloſſen, mich weder durch 
Ausſicht auf Macht noch auf Gewinn von dem Pfade verlocken 
zu laſſen, auf welchem mir dem Herzen ſo wohlthuender Lohn 
geworden iſt. 


Auf dem Geldmarkte werden ſetzt ſehr bedeutende Spe⸗ 


culationen in den Actien der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ges 
macht. Die Urſache davon iſt der Erfolg, den die Man⸗ 
cheſter⸗Liverpooler Bahn gehabt hat. Die Morning Chro⸗ 
nicle ſagt: „Wir haben 4 Kriegs⸗Dampfſchiffe mit ſchwe⸗ 
rem Geſchuͤtz armirt, und in zehn Tagen können wir 15 bis 
20 Dampfſchiffe, die jetzt im Kuͤſtenhandel beſchaͤftigt find, 
ohne diele Mühe als Kriegsſchiffe ausrüſten und bemannen. 
Deſſenungeachtet ſind wir jedoch der Meinung, daß unſere 
Seemacht nicht in dem reduzirten Zuſtande bleiben ſollte, 
in welchem fie ſich jetzt befindet; 2 — 4000 Mann koͤnn⸗ 
ten ganz wohl der Bemannung unſerer Kriegsſchiffe hin 
zugefügt werden, ohne daß das Land ſich darüber beſch we⸗ 
ren würde. Im Juli dieſes Jahres betrug die Zahl der 
regiſtrirten Dampfſchiffe in Großbritanien 397, mit einem 
Gehalte von 36849 Tonnen. Nicht regiſtrert waren 84 
und im Bauen begriffen 46 Dampfſchiffe. Von der Ge⸗ 
ſammtzahl gehören 98 nach London, 56 nach Glasgow, 
28 nach Liverpool, 14 nach Briſtol, 15 nach Hull, 80 nach 
Ne weaſtle und 14 nach Sunderland. f 
Frankreich. 

Paris, 6. Okt. Der Herzog von Nemours iſt in 
der Nacht von vorgeſtern auf geſtern von ſeiner Reiſe nach 
England wieder in den Tuillerien eingetroffen. — Der Ks 
nig beginnt heute ſein 63ſtes Lebensjahr. ; 

Der heutige Moniteur publicirt die am 8. Auguſt 
1834 zu Turin zwiſchen zwiſchen Frankreich, England und 
Sardinien abgeſchloſſene Convention, wodurch dieſer letztere 
Staat den am 30. November 1831 und 22. Maͤrz 1833 


zwiſchen Frankreich und England unterzeichneten Traktaten 


wegen Unterdruͤckung des Sklavenhandels beitritt. Der ges 
dachten Convention iſt ein Zuſatz Artikel (d. d. Turin, den 
8. Dezember 1834) angehängt, wonach die unter Sardini⸗ 
ſcher Flagge fahrenden und von Engliſchen oder Franzoͤſiſchen 
Kreuzern aufgebrachten Sklavenſchiffe nicht, wie ſolches im 
Aten Artikel der Haupt⸗Convention feſtgeſetzt worden war, 
— nach dem Hafen von Genua, ſondern nach demjenigen 


der Station, wo die Priſe gemacht worden, zunaͤchſtgelege“ 
nen Hafenplatze gebracht werden ſoll, wohin das Sklaven“ 
ſchiff traktatenmaͤßig transportirt worden waͤre, wenn es un⸗ 
ter Engliſcher oder Franzoͤſiſcher Flagge geſegelt hätte. Als 
Grund fuͤr dieſe Beſtimmung wird angegeben, daß die Aus⸗ 
1 der Schwarzen in Genua manche Nachtheile haben 
oͤnnte. s 0 

Fieschi und feine Milſchuldigen ſollen am 20. d. M. 
nach dem Gefaͤngniſſe im Luxembourg gebracht werden. Man 
glaubt noch immer, daß der Prozeß deſſelben in der letzten 
Haͤlfte des November vor dem Pairshofe werde verhandelt 
werden. 

Paris, 7. Oktober. Der König und die Königin der 
Belgier werden zum 15. Oktober in den Tuilerieen erwartet. 
— Herr Coletti, Geſandter Griechenlands am hieſigen Hofe, 
iſt in Paris eingetroffen. — Der General- Lieutenant Graf 
Sain:⸗Germain iſt vorgeftern hierſelbſt in hohem Alter mit 
Tode abgegangen. — Der Impartial ſagt: „Herr von Chan: 
telauze, einer der in Ham ſitzenden Miniſter, ſoll feine geiſti⸗ 
gen Faͤhigkeiten faſt ganz verloren haben. Er giebt, wie man 
ſagt, feit einiger Zeit unzweideutige Zeichen innerer Zerrüttung. 
Eine ſeiner fixen Ideen iſt die, daß er die Fiſche in der Luft 
fleht. Man verſichert, daß Befehle ertheilt worden find, Hrn. 
Chantelauze nach der Heil⸗Anſtalt des Herrn Esquirol zu 
bringen.“ 

Das berühmte Schloß Bagatelle, die vormalige Sommer; 
Reſidenz des Herzogs von Bordeaux, iſt geſtern auf dem Rath⸗ 
hauſe oͤffentlich verſteigert worden. Zwei Liebhaber kaͤmpften 
lange darum, und trieben den Preis in einer Stunde von 
180 000 Fr. auf 313,100 Fe., für welche Summe es dem 
Advokaten Moulinneuf zugeſchlagen wurde. Man vermuthet, 
daß derſelbe es für Rechnung des Herrn Thiers gekauft habe. 

(Gal. Meſſ.) Unlaͤngſt erhielt ein achtbarer Mann in 
Lyon ein Schreiben von einem gewiſſen Bourg, der ihm darin 
ſeine Gildverlegenheit klagte und ſich erbot, gegen die Summe 
von 10,000 Fr. den König zu ermorden — ein Anerbieten, 
auf welches er gewiß bereitwillig eingehen werde, da er ein 
Legitimiſt ſei. Der Empfänger des Briefes übergab dieſen 
ſogleich der Behörde und der Verfaſſer wurde verhaftet. 

Spanien. 

Die durch die neueſten Zeitungen aus Spanien ung zuge 
kommenen Nachrichten ſind bemüht, ein friedlicheres Bild von 
dem Zuſtande dieſes Landes zu entwerfen. Junten und Re⸗ 
gierung fangen an ſich ſchweſterlich die Hände zu reichen, und 
nur der hartnäckige Graf de las Navas will ſeine Truppen, 
mit denen er 33½ ſpan. Meilen von Madrid ſteht, noch im⸗ 
mer nicht entlaſſen, bis ihm das Miniſterium nicht etwas mehr 
als bloße Verſprechungen gewährt har. Wir laſſen die Nach⸗ 
richten letzt folgen, indem wir daran erinnern, daß wir eines 
baldigen Wechſels bieſer Nachrichten ſehr gewaͤrtig fein koͤnnen⸗ 

(Moniteur.) Die Regierung hat Nachrichten aus Mas 
drid bis zum 27ſten erhalten. Die Lage der Dinge war noch 
dieſelbe wie 4 Tage zuvor. Der Marquis de las Navas, weit 
entfernt, in die ihm von dem General Quiroga und Herren 
Chacon uͤberbrachten Vorſchlaͤge zu willigen, ha tte vielmehr diefe 
beiden Männer verhaften laſſen; auch die übrigen Perſonen, die 
nach einander an ihn abgeſandt worden, waren mit ihren Auf⸗ 
traͤgen geſcheitert; indeſſen rückten die Inſurgenten nicht weiter 
vor und es ſcheint, daß ſie nicht uber Manzanares hinausgegan⸗ 
gen find, Durch ein Dekret vom 25ſten iſt Herr Mendizabal 


zum interimiſtiſchen Conſeils⸗Praͤſidenten ernannt worden, nach⸗ 
dem der General Alava, der übrigens als Miniſter beſtaͤtigt 
wird, ſich geweigert hat, die Praͤſtdentſchaft zu übernehmen. 
Ein anderes Dekret von demſelben Tage hebt dasjenige vom 
Zten wieder auf und verfügt eine undedingte Anmeſtie für alle 
Handlungen, die mit der Einſetzung und den Anordnungen der 
Provinzial Junten in Verbindung ſtehen. — Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Baponne vom 5. Oktober enthält Folgendes: 
„Die Urbanos von Madrid werden ihren Dienſt wieder an⸗ 
treten. Die Nocd⸗Armee fol eine Verſtaͤrkung von 10,000 
Mann erhalten. Da der General Palafor krank iſt, fo hat der 
General Serano in feiner Abweſenheit das Unter Kommando 
von Aragonien übernommen, — Eine zweite Depefch? lautet 
folgendermaßen: „Die Zeitungen aus Madrid vom 28. mel⸗ 
den, daß der Graf Almodovar zum Kriegs⸗Miniſter und Herr 
Caneja interimiſtiſch zum Juſtiz⸗Miniſter ernannt worden iſt. 
Die Junten von Barzelona, Valencia und Saragoſſa haben 
ſich unterworfen. Man ſagt, Don Carlos ſtehe in der Umge⸗ 
gegend von Eſtella.““ . 

Der National verſichert, daß am 28. Sept, obgleich 

bie Regierung nichts davon melde, ein neues Dekret in 

adrid erlaſſen worden ſey, welches die Cortes zum 16. 
Nov. nach Madrid einberufe. Das Dekret beſage blos, 
Ihre Meajeftie die Königin rechne auf die Mitwirkung der 
Cortes zur Ergreifung geeigneter Maßregeln, um den Un⸗ 
ruhen und Bedraͤngniſſen der jetzigen Zeit ein Ende zu 
machen. 

(Journ. Déb.) Der General Alada wurde am 28ſten 
Abends oder den andern Morgen früh in Madrid erwarket. 
Herr Mendizabal thut unterdeß olles Moͤgliche, um die Ruhe 
der Hauptſtadt zu ſichern und die der Provinzen wieder herzu⸗ 
ſtellen. Geſtern ließ er die erſten Kaufleute der Hauptſtadt zu 
ſich kommen, und machte ihnen den Vorſchlag, eine Sub⸗ 
ſeription zu eröffnen, um ein Corps von 3000 Mann zu er⸗ 
richten, das einen doppelten Zweck haben ſollte, einmal, dem 
Grafen de las Navas, im Falle er die Hauptſtadt ernſtlich be⸗ 
drohen ſollte, einen kraͤftigen Widerſtand entgegen zu ſetzen 
und dann, wenn Madrid beruhigt fein würde, gegen die Kar: 
liſten von Navarra zu marſchiren. Dieſer Vorſchlag wurde 
gebilligt und der Miniſter ſtellte ſich mit einer Summe von 
12,500 Franken an die Spitze der Subſcriptions Liſte. Der 
Handelsſtand von Madrid hatte dies nicht abgewartet, ſondern 
ſchon vorher eine Adreſſe an die Königin erlaffen und darin 
ſeine Zufriedenheit daruͤber ausgeſprochen, daß Herr Mendiza⸗ 
bal mit der Bildung des Kabinets beauftragt worden ſei. Die 
Urbanos wollen, wie es heißt, eine ähnliche Adreſſe, mit de 
ten Abfaſſung die Offiziere des zweiten Bataillons beſchaͤftigt 
find, an die Königin richten und darin das Recht verlangen, 
künftig ihre Anführer ſelbſt ernennen zu durfen. () Der erſte 
Gebrauch von dieſem Rechte würde die Ernennung des Herrn 
Mendizabal zum Ober Befehlshaber der vier Bataillone fein. 
Um die günſtige Reaction weiter zu verbreiten, ſendet das Mi⸗ 
niſterium Couriere mit der Nachricht von der Unterwerfung 
der anderen Juntas in die noch zweifelhaften Provinzen. Men⸗ 
dizabal hofft, den Widerſtand dadurch zu brechen, daß er das 
Dekret zur Zuſammenberufung der Cortes und das Geſetz für 
die un beſchränkte Preßfreiheit bald erſcheinen zu laſſen bes 
abſichtigt. Folgendes ſoll das Ultimatum des Grafen de las 
Navas, welches der Aguilar als Reſultat der Unterhandlung 
nach Madrid brachte: 1) Konſtituirende Cortes; eine Maßre⸗ 
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gel zur Einberufung der Cortes, wieres zu Sevilla geſchah, 
oder durch ein Einberufungs⸗Dekret, wobei das Syſtem der 
Conſtitution von 1812 nicht erwähnt wird. 2) Ein homoge⸗ 
nes Miniſterium, ohne Vermiſchung von Elementen, die Wi⸗ 
derwillen erregen koͤnnten. 3) Entfernung derjenigen Männer 
aus dem Miniſterium, die durch ihr früheres Benehmen Ger 
legenheit zu Mißtrauen geben. 4) Billigung desjenigen, was 
die Juntas geihan haben, indem man fie für die Bewaffnung 
und Vertheidigung, bis zur Ausrottung der Inſurgenten, 
fortbeſtehen läßt; eine Maßregel, die großen Vortheil gewaͤh⸗ 
ren würde, wenn man fie zu benutzen verſtaͤnde. 5) Beibe⸗ 
haltung der Streitkraͤfte, welche ſich in Eſpennaperros auf⸗ 
ſtellen werden, um ſich mit der Organiſirung des Armee⸗Corps 
zu befhäftigen, das ſich in Andalufien bildet; die Reinigung 
dis Landes von den Jaſurgenten, ohne daß dis zur Bekannt⸗ 
machung des Fundamental⸗Geſetzes irgend ein Corps ausein⸗ 
ander gehen könne, und die Aus dehnung ihrer Miſſion gegen 
die Inſurgenten auf die Provinzen der Mancha und die Ge⸗ 
birge von Toledo. 6) Aufhebung des ungluͤcklichen Dekrets, 
wonach die Nation in ihren Provinzial⸗Junten geächtet wird. 
7) Die Feſtnehmung Torreno's, bis er dem Lande Rechen⸗ 
ſchaft von ſeiner Verwaltung abgelegt hat, weil man vernom⸗ 
men hat, daß er Paͤſſe erhalten hat und ein Kriegsſchiff ihn 
nach Italien bringen ſoll. Hauptquartier Valdepennas, den 
21. September 1835.“ (Hier folgen die Unterſchriften.) 
N. B. „„Es werden acht und vierzig Stunden zur Beant⸗ 
wortung bewilligt.“““ — Dieſe Vorſchlaͤge find, wie fie es 
verkienten, verworfen worden. Der Graf hat entſchieden die 
Fahne der Revolution aufgepflanzt. Mit einer Blouſe und 
einer rothen Muͤtze bekleidet, iſt der Wahlſpruch des edlen 
Grafen: „Alles durch das Volk und für das Volk!“ Er 
ſtellt in ſeinem Namen Paͤſſe aus und legt den Staͤdten Con⸗ 
tributionen auf. Toledo allein hat den Befehl erhalten, in 
acht und vierzig Stunden 12,000 Rationen für die Soldaten 
zu liefern. Wenn man den Grafen ungehindert bis an die 
Mauern von Madrid marſchiren laͤßt, fo wird beſtimmt eine 
inſurrectionnelle Bewegung daſelbſt ftattfinden. Mehre Haͤuſer 
ſollen ſogar ſchon auf der Zerſtoͤrungs⸗Liſte ſtehen. Was ei⸗ 
nigermaßen Über die Bewegungen des Grafen wieder beruhi⸗ 
gen kann, iſt der Umſtand, daß er nicht weiter vordringt. 
Man meint ubrigens, daß er von der Central⸗Junta von An⸗ 
daluſien Verſtärkungen erhalten ſelle. — Die Portugieſiſche 
Interventions ⸗Frage iſt noch nicht entſchieden; fie giebt zu haͤu⸗ 
figen Courier⸗Wechſeln Veranlaſſung. Mendizabal legt ein 
großes Gewicht darauf, daß die Intervention ſtatt finde.“ 
Ein Supplement zur Hof Zeitung vom 28ſten enthält bes 
reits die Königl. Dekrete, wodurch der Graf von Almodovar 
zum Kriegs Miniſter, und Herr Joaquin Diaz Caneſa an die 
Stelle des auf fein Geſuch entlaſſenen Don Manuel Garcia 
Herreros interimiſtiſch zum Juſtiz⸗Miniſter ernannt wird. Bis 
zur Ankunft des Grafen von Almodovar iſt Herr Mendizabal 
auch mit der Leitung des Kriegs⸗Miniſteriums beauftragt. Daſ⸗ 
ſelbe Supplement meldet die Unterwerfung der Junta von Bar⸗ 
ctlona, wo man ſich hiernach mit der Ernennung Mina's zum 
General-Capitön von Catalonien ſehr gefreut haben ſoll. 
Barcelona, 22. Sepebr. Heute Abend iſt ein außer⸗ 
ordentlicher Courier aus Madrid hier eingetroffen, der Depe⸗ 
ſchen des Miniſters des Innern uͤberbringt, durch welche dem 
General⸗Capitain angezeigt wird, daß die Königin geneigt fei, 
die ihr gemachten Vorftelungen in Ueberlegung zu nehmen. 
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Dieſe Nachricht hat algemeine Zufriedenheit erregt; diele 
aͤuſer wurden illuminirt. Einige der gefürchteſten Unruhe⸗ 
ifter find verhaftet worden; die Stadt⸗Milizen haben ſich 

auf energiſche Weiſe zu Gunſten der Ruͤckkehr der Ordnung 

ausgeſprochen; es iſt Grund, zu hoffen, daß die Ruhe nicht 
mehr ungeſtraft geſtoͤrt werden wird. — Ein Buͤlletin des 

enerals Paſtor giebt zahlreiche Details über feine Operatio⸗ 
nen; der Fremdenlegion wird darin lobend erwähnt. — In 

Valencia hat eine noch vollſtaͤndigere Reaktion zu Gunſten der 

Ordnung ſtattgefunden, als in Barcelona. Der Gentral⸗Ca⸗ 

pitain it auf feinen Poſten zuruͤckberufen worden; die Regie⸗ 

tungs ⸗Junta eriftiet nicht mehr. Die Municipalität hat die 

Bügel der Verwaltung der Stadt wieder ergriffen; 25 der bes 

Lannteſten Unruheſtifter And verhaftet, gerichtet und nach dem 

Hafen gebracht worden, um nach den Philippiniſchen Inſeln 

deportirt zu werden. Der Kommandant, der ſich unter den 

Verhafteten befand, iſt nach Carthagena geſandt worden. Der 

Poͤbel, durch diefe energiſchen Maß regeln eingeſchuͤchtert, rührt 

ſich jetzt nicht mehr. 

An der Spaniſchen Graͤnze war auch am 2. Oktbr. 
noch das unwahrſcheinliche Geruͤcht verbreitet, daß Don Car⸗ 
les zwiſchen dem 24. und 26. Septbr. plotzlich aus ſeinem 
Hauptquartiere vrrſchwunden ſey, ohne daß man wiſſe, 
was aus ihm geworden. Wahrſcheinlich wird es mit 
dem Verſchwinden des Don Carlos dieſelbe Bewandniß 
haben, wie mit der Abdankung des Herrn Mendizabal, die 
ebenfalls 2 Tage nach einander von Baponne und Bor⸗ 
deaurx aus, mit der größten Beſtimmtheit gemeldet wurde. 
Die France will wiſſen, daß Don Carlos am 26. Abends 
im vollkommenſten Wohlſeyn in Nonclaves zwiſchen Vit⸗ 
cotia und Miranda eingetroffen ſey. 

Eben fo ungegründet als obige Nachricht, wenigſtens ſehr 
unſicher, ſcheinen die Nachrichten von mehren Gefechten zu fein, 
die zwiſchen den Chriſtinos und Karliſten ſtattgefunden haben 
ſollen. Man ſpricht von einem hartnaͤckigen Kampfe, der in 
der Provinz Santander ſtattgefunden habe, und in welchem 9 
Karliſten⸗Bataillone vollig in die Flucht geſchlagen worden wär 
ren; es wird indeſſen weder Ort noch Datum des Gefechts an⸗ 
gegeben. — Aus dem Schreiben eines Karliſtiſchen Offiziers, 
datirt vom 28. Sept. aus Arroyale, 1 Lieues von Vittoria, 
erhellt, daß Cordova damals mit 6000 Mann in Vittoria ſtand 
und von 14 Karliſten⸗Bataillonen, die in der Umgegend Poſto 
gefaßt hatten, genau obſetvirt wurde. Andererſeits verfichert 
man, daß der groͤßere Theil der Beſatzung von Bilbao ſich in 
Portugalette eingeſchifft habe, um an irgend einem Punkte der 
Küfte von Santander zu landen. Der Zweck dieſes Unternche 
mens ſoll fein, durch eine Flankenbewegung den General Es⸗ 
pileta zu befreien, der von den Kuſten in Medina del Pomar 
Eingeſchloſſen iſt. In Bilbao wären nur 2 Engliſche Batail⸗ 
lone mit den Peſeteros und Urbanos zurückgeblieben. — Am 
20. Sept. habe in der Gegend von Pampelona ein unbedeuten⸗ 
des Gefecht zwiſchen einer Kolonne Chriſtinos unter Leon Iri⸗ 
arte und einem Bataillon Navarreſen ſtattgefunden. — Einem 


Schreiben aus Montlouis vom 29. Sept. zufolge, war der 


General⸗ Captain Paſtor am 25ſten von einem Corps von 

geblich 7000 Karliſten in Agramunt eingeſchloſſen und hatte 
Eukeurs verlangt. — Aus St. Sebaſtian ſchreibt man un⸗ 
term 2ten d., daß ein ernſtliches Treffen bei Villarcajo ſtattge⸗ 
funden habe, welches zum Nachtheil der Karliſten, die dabei 
bedeutende Verluſte erlitten hätten, ausgefallen fe. Man er 


- gegenfeitiger Mittheilung und Anregung, 


Sur Nor Berichte. (Vergl. folgenden Artikel aus bes 
azette. 

Der Gazette wird aus Saint⸗Jean⸗de⸗Luz unterm Aten d. 
geſchrieben: „Cordova und Espeleta haben, trotz Alem, was 
man in dieſer Beziehung geſagt hat, ihre Verenigung nicht 
zu Stande bringen koͤnnen. Cordova iſt mit 6000 Mann 
in Vittoria eingeſchloſſen, welches durch 14 Karliſtiſche Ba⸗ 
taillone, an deren Spitze Don Carlos ſteht, umzingelt iſt. 
Eben fo iſt Espeleta in Medina del Pomareingeſchloſſen. Itu 
talde befindet ſich in Navarra, und beobachtet den Weg von 
Pampelona nach dem Ebro; er wohnte in Eſtella mit allen 
unter feinen Befehl ſtehenden Truppen der Beerdigung Era» 
ſo's bei. Am 27ſten befand ſich Don Carlos in vollkomme⸗ 
ner Geſundheit eine Viertelſtunde von Vittoria.“ 

ner Be lt e n. 

Brüſſel, 7. Oktober. Dem Independant zufolge, IP 
der Franzoͤſiſche Miniſter Thiers in Lille eingetroffen, von wo 
er nach Bruͤſſel kommen wird, um die hieſige In duſtrie⸗Aus⸗ 
ſtelung und die Eiſenbahn zu beſichtigen. — In Haag iſt ge⸗ 
ſtern die Kunſt⸗Aus ſtellung von Gemälden lebender Meiſter ed 
Öffnet worden. Die Anzahl der ausgeſtellten Kunſtwerke ber 
laͤuft ſich auf 297. 

Seit mehren Tagen iR hier ein mediziniſcher Kongreß ver 
ſammelt, als Nachahmung Deutſcher wiſſenſchaftlicher Ver 
ſammlungen. Eine große Bedeutung kann dieſer Kongreß 
ſchon deswegen nicht haben, weil es Belgien überhaupt an 
großen Aerzten fehlt. 
den wenigen Sitzungen, die man bisher gehalten, der Nutzen 
auch geben e nige 
aus Frankreich herübergekommene Mediziner der Sache ein 
größeres Intereſſe. Namentlich find uber gerichtliche Arznei⸗ 
Wiſſenſchaft Motionen gemacht worden, die nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf unſere Geſetzgebung bleiben durften. Die Bekannt⸗ 
machung der Verhandlungen durch die öffentlichen Blaͤtter vers 
mehrt ſehr das Gemeinnützige derſelben. 
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Indeſſen offenbart ſich doch ſchon in 


N 


Am 1. Oktober fand in dem Chore der Muͤnſter⸗Kirche 


zu Baſel die Feier der Wiederherſtellung der Univerſität 
Statt. 
nen hatte ſich mit einem eben ſo zahlreichen Orcheſter vereinigt, 
die Feier zu verherrlichen, Herr Profeſſor de Wette ſprach 
als derzeitiger Rektor die Einweihungs Rede. Herr Profifr 
ſor Schoͤnbein entwickelte die Bedeutung der Naturwiſſen⸗ 


ſchaften als Elements der mobernen Bildung. Zum Schluſſe 


der Feier wurde eine Reihe akademiſcher Promotionen verkün⸗ 
det. (Baſ. 3.) 5 


nächſtens auch die Väter Jeſuiten mit Kreuz und Fahnen 
einziehen und ein Inſtitut errichten nach dem Mufterplane 
von Freiburg, das heißt, mit den in Schwyz bei unſeren Be⸗ 
duͤrfniſſen und Geldmitteln nöthigen Abaͤnderungen. Hern 
Profeſſor Schlumpf, bekannt in der jüngſten Zeit, ſoll das 
Rektorat übernehmen. Das Lokal hiefür iſt bereits gemiethet. 
Die Väter Kapuziner und das Kloſter zu Einſiedeln ſollen aber 
mit den neuen Gaͤſten nicht einverſtanden fein, Die Zeit wird 
das Naͤhere lehren. ü s 

N „ Ja li e u. 

ivorno, 30. Sept. Am heutigen Tage find hier 


nur noch 4 Perſonen an der Cholera erkrankt, die zuſe⸗ 


hends abnimmt und verſchwindet. Da viele fruher von 


Der Eidgenoſſe meldet aus Schwyz: Bei uns werden 


Ein zahlreicher Chor von Sängern und Saͤngetin⸗ 


7908 im 


bier ausgewanderte hiefige Einwohner bereits wieder zuruͤck⸗ 
kehren, ſo hat unſer Gouverneur, Baron Piccolomini, es 
für um fo noͤthiger gehalten, die Durchraͤucherung und Des» 
infizirung aller Häuſer, in welchen ſich Cholsra⸗Kranke bes 
funden haben, von Neuem einzuſchaͤrfen. — In Genua 
bat die Cholera ebenfalls ſchon fo bedeutend nachgelaſſen, 
daß fie in wenigen Tagen verſchwunden ſeyn dürfte. — 
In Florenz ſind neuerdings zwei der Cholera verdächtige 
Falle vorgekommen; im Uebrigen lauten jedoch die Ge 
fundheits⸗Berichte befriedigend. ; 

Bologna, 24 Sept. Hier hatten aus politiſchen Gruͤn⸗ 
ben einige Verhaftungen ſtatt. Man verſichett, daß man bei 
den Verhafteten verborgene Waffen gefunden habe. Am folgenden 
Tage hereſchte eine Bewegung, weil der Poͤbel einen verhafteten 
Laſttraͤger den Händen einer ſtarken Schweizer⸗Patrouille ent⸗ 
teißen wollte. Die Soldaten waren fogar genoͤthigt einige 
Schuͤſſe in die Luft zu thun, um bie Menge einzuſchüch⸗ 
tern; dies Hinderte jedoch nicht!, daß die Patrouille bis zum 
Stadthauſe mit Steinwürfen verfolgt ward. 

Daͤn e mark. 

Kopenhagen, 5. Okt. In der langen Eröffnungs- 
rede der Verſfammlung der Provinzialſtände für die Stifter 
Seeland, Fühnen und Laaland⸗Falſter, fo wie für Island und 


die Färber, heißt es gleich im Anfang über den Zweck dieſer 


Verſammlungen: „Es iſt ein großes, ein bedeutungsvolles 
Geſchaͤft, das uns zuſammengefuͤhrt hat. Unſer geliebter 
König, der ſtets erkannt hat, daß er nicht um ſeiner ſelbſt, 
fondern des ihm anvertrauten Volkes willen die Macht beſitzt, 
die von feinen Vätern auf ihn vererbt worden, hat durch eine 
dauernde Anflalt dieſem ein neues Pfand geben wollen, daß 
es fortan in demſelben Geiſte werde regiert werden. Nicht 
glaubt er, es verantworten zu können, irgend eine Veraͤnderung 
in der Staats verfaſſung ſelbſt zu wagen, bei welcher ſich Da ⸗ 
nemark nun ein und dreiviertel Jahrhunderte glücklich gefun⸗ 
den. Arein, indem er ſich und feinen Nachkommen die ganze 
Fülle der Macht vorbehalten, die unſere Vorvaͤter in die Haͤnde 
des britten Friedrich niedergelegt, hat der König mit jener 
Staats verfaſſung eine Anſtalt vereinigt, die ihm und feinen 
Nachkommen auf dem Throne ein neues und umfaſſendes Mit⸗ 
tel giebt, eis zu wiſſen, was zum Beſten des Volke, das 
nicht anders, als mit dem eignen des Königs zuſammenfallen 
kann, diene. Er gebot deshalb, daß Manner, welche durch 
freie Wahl ihrer Mitbürger dazu berufen worden, von Zeit 
zu Zeit zuſammentreten ſollten, um Berathung über vaterlaͤn⸗ 
diſche Angelegenheiten zu pflegen, ehe dieſe durch Beſchluß 
des Königs zur endlichen Entſcheidang kommen.“ — In der 
Antworts⸗Adreſſe der Stände: Verſammlung heißt es unter Un» 
derm: „Allergnäbigſter König! Es iſt des Volkes Gluͤck und 
Stolz, daß es ſagen kann, Daͤnemarks Herz ſchlage in Ew. 
Majeſtät Beuſt: darum iſt ein Einklang zwiſchen Fuͤrſten und 
Volk, weil Ew. Maj. Wille ſo bereitwillig den Wuͤnſchen des 
Volks zuvorkommt, daß, was nur dunkel im Volke ſich zu 
tegen beginnt, vom Throne in klaren und entwickelten Gedan⸗ 
ken ausgeht, und des Herrſchers Wille und Beſehl noch früher, 
als die Aeußerung des Volks iſt. — Was einem Volke, dem 
die Vorſehung einen ſolchen Furſten geſchenkt hat, obliegt, wird 
jeder Unter han Ew. Maj. fein ganzes Leben hindurch alles 
Ernfles zu erkennen und zu erfüllen ſtreben. Wie viel mehr 
muß es denn uns, die mit dem Zutrauen Ew. Maj. und des 


Volkes beehrt find, gebuͤhten, mit ernſtem und unermüdetem 
Streben, in den uns angewieſenen Gränzen, zu dem Ziele, 
welches (Tw. Maj. uns geſetzt haben, — des Vaterlandes Wohl 
— hinzuarbeiten, und in tiefſter Unterthänigfeit die Anträge 
vor den Thron zu bringen, die wir, nach gewiſſenhafter und 
reiflicher Erwaͤgung, dazu für dienlich erachten. — Em. Maj. 
hier verſammelte treue Unterthanen vereinigen ihre Gebete mit 
denen des ganzen Volkes, daß der Allmaͤchtige uns vergönnen 
wolle, bis ins ſpaͤteſte Alter zu Ew. Maj., als unferm. väter 
lichen Beherrſcher, aufblicken zu können, und daß er Ew. Maß 
den reichſten Segen und den ſchoͤnſten Lohn ſchenke, nach dem 
Ew. Maj. ſtreben: Ihres Volkes Würde, Ehre und Heil.“ 
Eine in der Kjöbenhavns⸗Poſt befindliche Abhandlung 
„über die buͤrgerliche Stellung der mofaifhen Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen in Dänemark, von Allgreen⸗Uſſing“, worin er darauf 
aufmerkſam macht, wie ſehr die Dänifche Regierung zu allen 
Zeiten es ſich hat angelegen fein laſſen, die Lage derſelben hier 
im Lande zu verbeſſern, und in allen Angelegenheiten, dle 
nicht mit der Religion in unzerttennlicher Verbindung ſtehen, 
fie auf gleichem Fuße mit den Chriſten zu ſtellen, ſchließt mlt 
folgenden Worten: „Es darf auch nicht bezweifelt werden, 
daß die Regierung ſtets in dieſem Geiſte fortwirken werde, und 
daß jene Religions⸗Bekenner, ſo wie ſie an Aufklaͤrung und 
Bildung zunehmen, der einzelnen Gerechtſamen theilhaf⸗ 
tig werden, von welchen ſie durchs Geſetz ausgeſchloſſen ſind, 
und zu welchen wir als die erſten und wichtigſten rechnen: Une 
theil an den ſtaͤndiſchen Gerechtſamen.“ 
Osmaniſches Rel ch. je 
Konftantinopel, 16. Sept. (Allg. Ztg.) Lord Dur⸗ 
ham wird ſich, inſofern die Quarantaine abgekürzt wird, in 
Odeſſa nur einige Tage aufhalten, und dann direkt nach Pe⸗ 
tersburg weiter gehen. Der Lord iſt von einigen Engliſchen 
Offizieren begleitet, die von Odeſſa aus die Ruſſiſchen Mills 
taͤr- und Marine⸗Etablſſſements am ſchwarzen Meere beſſch⸗ 
tigen, und dann nach Kiew, wo der Kaiſer Nikolaus auf ſel⸗ 
nem Rückwege von Deutſchland über ein Ruſſiſches Armes; 
Corps Revue halten wirb, ſich begeben wollen. Was eigent · 
lich Lord Durham hierher fuͤhrte, iſt noch immer ein Geheim⸗ 
niß. Darf man dem Urtheile ſonſt wohl unterrichteter und 
freimuͤthiger Maͤnner trauen, fo beſtand die Miſſion des Lords 


mehr darin, zu fehen und zu hören, als ſich ſelbſt auszuſpre⸗ 


chen. Die Oppoſitionen in England und Frankreich haben ſich 
auch diesmal verrechnet, wenn ſie behaupteten, Lord Durham 
ſolle Alles aufdieten, um die Pforte von der Ruſſiſchen Allianz, 
ſelbſt gewaltſam, zu trennen. Nichts dergleichen iſt geſchehen, 
der edle Lord reiſte fo ab, wie er gekommen, das heißt, ohne 
irgend ein Arrangement gemacht oder auch nur verſucht zu har 
ben, aber mit allen erdenklichen Ehrenbezeugungen uͤberhaͤuft. 


Ob fpäter feine augenblickliche Anweſenheit noch Folgen zeigen 


wird, muß die Zeit lehren. — Den neueſten Nachrichten aus 
Scutari (vom 22. Sept.) zufolge, iſt der vom Sultan ab⸗ 
geſandte Rumili Waleſſi (Groß⸗Veſir von Rumelien) Meh⸗ 


med Paſcha, fiegreich in dieſe Stadt eingezogen, nachdem die 


Inſurgenten ſich unterworfen hatten. Die Haͤupter derſelben 
haben ſich theils nach Bosnien und theils zu den Montenegri⸗ 
nern geflüchtet; der Aufſtand in Albanien wäre mithin als be⸗ 
endigt anzuſehen. 


Die Türkiſche Zeitung meldet, daß der Sultan, nachdem 


ein Geruͤcht von der ſchrecklichen Exploſion der Hallenma⸗ 


— 
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ſchine (dschehennum dolabi) u. der wunderbaren Erret⸗ 
tung des Königs der Franzoſen ihm zu Ohren gekommen, theils, 
um fein lebhaftes Intereſſe an dem Wohl des Königs Lud wig Phi⸗ 
lipp, feines vertrauten Freundes, zu befunden, theils auch, um 
über den Hergang der Sache etwas Offizielles zu erfahren, den 
Muſchir Paſcha in die Wohnung des Franzoͤſiſchen Geſandten 
abgeſchickt habe. Hocherfreut Über dieſe, von Seiten des Groß⸗ 
herrn feinem Monarchen bewieſene Fre undſchaft und Aufmetk⸗ 


ſamkeit, hat Admiral Rouſſin dem Muſchir eröffnet, daß er 


dem Franzoͤſiſchen Hofe durch einen Courier davon Nachricht 
geben wolle. 
A, m V I k . 

Nach Berichten aus Jamaica vom 23. Auguſt hatte 
das dortige Repraͤſentantenhaus dem Gouverneur eine ſehr 
nachdruckliche Adreſſe auf deſſen Eroͤffnungsrede zuſtellen laſ⸗ 
fen, an deren Schluſſe erklärt war, es koͤnne deſſen gimflige 
Erwartungen von den Wirkungen der neuen Ordnung nicht 
theilen und erblicke in dem Lehrlings⸗Syſteme nur den Unter⸗ 
gang der Colonie. Hierauf erwiderte der Gouverneur: „M. 
H.! Der ungewöhnliche Stil der Adreſſe verhindert mich, bei 
gegenwaͤrtigem Anlaſſe etwas Anderes zu thun, als deren Em⸗ 
pfang zu beſcheinigen.“ Bald darauf wurde das Haus in die 
Rathekammer berufen, und weil es mehrere der wichtigſten 
Maßregeln, die ihm vorgelegt worden, verworfen hatte, auf⸗ 
geloͤſet, damit alsbald zu neuen Wahlen geſchritten werden 
moge. Es hereſcht große Aufregung in Jamaica und das 
Benehmen des Gouverneurs Marquis v. Sligo, wird als 
hoͤchſt übereilt getadelt. — Nach Berichten aus Demerara 
vom 20. Aug., war dieſer Colonie fuͤr 84915 Sklaven die 
Entſchaͤd'gungsſumme von 4 Mill. 297,000 Pf. St. zuge 
ſtanden worden. — Das Dampfboot Stanmer, welches St. 
Thomas am 31. Auguſt verlaſſen, meldet, daß der furchtbare 
Sturm auf Antigua, Nevis und St. Chriſtoph große Ver⸗ 
heerungen angerichtet hatte: 20 Schiffe waren geſtrandet. 
J7770000—? ! 


Miszellen. 

Breslau, 15. Oktober. Am 11. Oktober brach zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr Abends bei der Kretſchamwittwe Kieſe⸗ 
wetter zu Daupe Ohlauer⸗Kreiſes auf dem Boden des Aus⸗ 
zuglerhauſes Feuer aus, wodurch auch die daſige Brennerei 
und Brauerei in Aſche gelegt wurde: Die 65jährige Auszuͤg⸗ 
ler⸗Wittwe Wolf verlor ihr Leben in den Flammen. Es 
waltet die Vermuthung ob, daß dieſes Feuer frevelhafter Weiſe 
angelegt worden ſei. — Am 9. Oktober Abends 7 Uhr brach 
in der Wohnung des Haͤusler und Gerichtsmann Habelt zu 
Dorndorf Bunzlauer Kreiſes Feuer aus, wodurch bei dem hef⸗ 
tigen Winde und Mangel an Waſſer die nahſtehende evangeli⸗ 
ſche Kirche nebſt Thurm, ſo wie die Pfarrwohnung mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Wirthſchafts⸗ und Stall⸗Gebaͤuden ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. f . 


Der Fürft Pückler hat am 29. Juni aus Sfar in Afrika 
geſchrieben, daß er ſich hier in einem Orte befinde, deſſen Ge⸗ 
baude ſaͤmmtlich vor Alter einzuſtürzen drohen. Der Berg, 
auf dem Sfar liegt, berührt die Graͤnze der Wüfte Sahara, 
welche der Fürſt zu bereiſen gedenkt. Er iſt von einer zahlrei⸗ 
chen Escorte umgeben. Den Tag über legt er 7 — 8 deutſche 
Meilen zuruͤck, während im Schatten eine Hitze von 30 Grad 

Reaumur herrſcht. — Nachdem der Fürſt über Tripolis zus 


ruͤckgekehrt fein wird, will er ſich nach Malta begeben und ſich 


dort entſcheiden, ob er über Egypten nach Bombay gehen wird, 


um die Englifhen Beſitzungen in Indien zu beſuchen, oder ob 
er es vorzieht, eine Reife nach Perſien zu machen. 

Die Dlles. Elsler haben am 5. Oktober Paris verlaſ · 
fen, um einen Zmonatlichen Urlaub anzutreten; fie begeben 


ſich nach Berlin. 
— —-— 

Zu Down Ampney bei e hat ſich am 1ften d⸗ 
folgender komplizirter Unglücksfall ereignet. Ein Hr. Pinni⸗ 
ger hatte Schwefelſaͤure gekauft, welche zu Stiefelwichſe bes 
nutzt werden ſollte, und ſtellte ſie auf ein Fach neben Epſom, 
Salz. Am genannten Tage fühlte ſich fen Bruder unwohl 
und die Mutter reichte ihm die Saͤure, in dem Wahn es ſe 
das Salz. Als Hr. Pinniger den ſchrecklichen Irrthum ge 
wahrte, warf er ſich ſogreich aufs Pferd und eilte nach Crick⸗ 
dale, den Arzt zu holen. 
fernung vor ſich einen alten Mann auf einem Eſel, er ver 
ſuchte feinem Pferd eine aus weichende Richtung zu geben, und 
es etwas zu hemmen, allein das Thier war leider ſo feurig 
und überritt den Greis, der auf der Stelle tod blieb. Auch 
Herr Pinniger war ſtark beſchaͤdigt, doch ſetzte er feinen Weg 
fett. Der Arzt fand den Bruder ſchon todt, und Hr. Pins 
niger liegt ſchwer krank darnieder. 


Ueber die letzen Stunden Bellini's erfährt man noch 


Folgendes: „In der Nacht vor Bellini's Tode glaubte 
der junge Componiſt ſich beſſer zu fühlen. Dies war indeß 
nur die Kriſis, die ſeinen bevorſtehenden Tod anzeigte. Er 
zwang ſeinen Arzt, der ihn nicht verlaſſen hatte, ſich etwas 
der Ruhe hinzugeben und ſagte ihm, daß er ihn am andern 
Morgen deſto früher ſehen würde. Einige Stunden darauf 
hörte die Tranſpiration, welche der Arzt durch die innere An⸗ 
wendung des Eiſes in großem Maaße hervorgebracht hatte, 
plotzlich auf. Kein Mittel wollte mehr anſchlagen, und der 
Kranke unterlag, nach einem 18ſtündigen Todeskampfe, einer 
fauligten Entzündung. B. hatte die ganze Zeit feiner Kranke 
heit uͤber keine Ahnung von der großen Gefahr, in welcher er 
ſchwebte. Obgleich er in einzelnen Zwiſchenraͤumen viel litt, 
ſo entſchlief er doch ganz ſanft. In ſeinen Fieber⸗Paroxysmen 
nannte er die Namen Lablache, Tamburini, Rubini und Griſt, 
gab den Sängern neue Rathſchlaͤge und Anweiſungen, wie 
fie ausſprechen und fingen ſollten, und ſchloß fein Leben, ins 
dem er einer großen Vorſtellung ſeiner Puritaner beizuwoh⸗ 


nen glaubte. 
— P — — — 


Bei der weiteren Beſchauung des Cometen dürfte zweck⸗ 
mäßig fein, en die alte bekannte Erfahrung zu erinnern, daß 
dazu große Feraroͤhte die allerſchlechteſten Dienſte leiſten, und 
um fo weniger der Erwartung entſprechen, je ſtaͤrker fie ver» 


größern. Das Geſichtsfeld wird dabei fo klein, daß man 
während die 


vom Schweif gar nichts zu Geſicht bekommt, 

nur ſchwach erleuchtete Nebelhuͤlle des Kopfes um fo unſchein⸗ 

licher wird, je weniger concentrirt fie ſich darſtelt. Ein ſchar⸗ 

fes Auge ſieht unbewaffnet den Cometen ſchon am beſten, 

ein ſchwacheres dagegen wird durch einen Operng uder noch 
v 


am allermeiſten befriedigt werden. . B. 
Mit einer Beilage. 


Bei Luton ſoh er in einiger Ent · 


— 3635 — 
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Beilage zur M 242 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 16. Oktober 1835 


Inſerate. 


Theater Nachricht. . 

Freitag, den 16. Oktober, zum erſtenmale: 1) „Ges 
liest oder todt.“ Luſtſp. in 1 Act. 2) „Lully u. Quinault.““ 
Luſtſp. in Act. 3) „Der Hirſch.“ Schauſpiel in 2 Aufz. 
— Morgen: 1) „Geliebt oder todt.“ 2) „Der Geizige 
und ſeine Tochter.“ Nach dem erſten Stuͤck wird das von 


80 


Fiedlet. 


Se. Majeſtaͤl dem Könige von Englend patentirte wirkliche 
und Edler auftreten; zum Schluß wird Madame Dabur⸗ 
ger, genannt die Starke aus London, eine Vorſt llung geben. 
BSBEEIEELGEISSSLIOGFEIO8988 

Durch den mir in den beiden letzten Vorſtellungen 8 

gegebenen Beweis von Wohlwollen, halte ich es für ® 

8 außerordentliche Vorſtellung fuͤr die 8 
bhieſigen Stadt⸗ Armen zu eben. 

Indem ich um einen recht zahlreichen Beſuch bitte, 
empfehle ich mich zu fernerem freundſchaftlichen An⸗ 
denken ergebenſt. Heinrich Schreier, 

So οοοοο ο ο οο οο οοοο 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ Concert 
findet Sonntag den 18. Oktober im ehemaligen Gefreierfchen, 
iitzt Knappeſchen Saale, flott, wozu ergebenſt einladen: 
a die Steyriſchen Alpen fänger. 
H. 20. X. G. R. C III. 
Verbindungs ⸗ Anzeige. k 
Die am 4. Oktober vollzogene Verbindung unſerer Toch⸗ 
ter Amalie, mit Herrn von Wulffen, zeigen wie ent⸗ 
und empfehlen die Verbundenen wie uns zum geneigten Wohl⸗ 
wollen. Parchau, den 7. October 1835. 
v. Eckartsberg. 
v. Eckartsderg gehorne Gräfin Logan. 
ER ehe ne 
Derbindungs- Anzeige. 
Ehre theilnehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen: Breslau, den 16, October 1835. 
Julius Sachs. 
Albertine Sachs geb. 
Todes Anzeige 
unbedeutenden Leiden an der Waſſerſucht der General⸗Hoſpi⸗ 
tal⸗Director, Hauptmann a. B., Ritter des eiſernen Kreuzes, 

St. Wladiwir⸗Ordens, des Kreuzes der verbuͤndeten Mächte 

und der Dien ſt⸗Medaille, Dr. Ludwig von Voß. Dieſe 

ſchmerzliche Anzeige widmet all ſeinen Freunden die trauernde 


Steyriſche Alpenfänger s Kleeblatt: Daburger, Wirth 
meine Pflicht, heste Freitag den 16. Oktober e. eine 

5 

5 3 

4 Inhaber des Affen: Theaters, 8 

Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr. 
fernten Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an, 

Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung geben ſich die 
In der Nacht vom Sten zum 6. Oktober ſtarb nach nicht 

Gattin und Tochter. Breslau, den 9. Oktober 1835. 


ſich beſonders Landwirthen zue leichten und 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung a 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei J. E. Schaub in Düffeldorf iſt fo eben erfhie 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Erfahrungen aus dem Gebiete der 
Thier - Heilkunde, 
oder Anweiſung zum Gebrauch echt fpecififcher, durch 
mehrjährige Prüfung bewährter. 
homoͤopathiſcher Heilmittel 
gegen die am häufigſten vorkommenden Krank⸗ 
heiten der Haus⸗ und Nutzthiere. Von einem 
prakt. Landwirthe. 

| 88 Seiten in 8. Preis 11½ Sgr. 

Dieſe kleine Schrift enthält in bündigfter Kürze die prak⸗ 
tiſchen Verordnungen zum Gedrauch von fuͤnfzig der be⸗ 
währtefien Mittel gegen die am haͤufigſten vorkommen⸗ 
den Krankheiten der Nutz- und Hausthiete, und empfiehlt 
ſchnellen 


Heilung ihrer erktankten Thiere. 


Bei Riegel und Wießner in Närnderg iſt ſo 
eben erſchenen und in allen Buchhandlungen, Breslau in 
der Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. zu haben: 

| Ueber die Cometen, 
beſonders den im Laufe dieſes Jahres erſcheinend großen 
Hallepſchen, von Dr. L. Wößel. Mit einer Stern⸗ 
Hirte, worin die Bahn des genannten Cometen nach Das 
moiſeaus und Pontécoulants neueſter Beſtimmung angegs⸗ 
ben. Zweite Aufl: geh. 6 Gr. 2 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eden erſchienen und das 


ſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Buͤhnen⸗Repertoir des Auslandes: 

Frankreichs, Englands, Italiens, Spaniens. 
VII. Band. Enth,; Nr. 49. Warum? Luſtſpiel in 1 Akt. 
(4 gr.) Nr. 50. Der Meuchelmoͤrder, oder: Der Fluch der 
böfen That! Poſſe in 1 Aufzuge. (4:9 Gr.) Nr. 51. Nach 
Sonnen⸗Uatergang. Luſtſpiel in 1 Auffuge. (49 Gr.) Nr. 52. 


Der Onkel als Nebenbuhler Luſtſpiel in 1 Aufzuge. (Ag Gr.) 


Nr. 53. Das Abenteuer. Luſtſpiel in 2 Aufzügen. (6 9 Gr.) 


"Mr. 54. Der Bekehrte. Luſtſpiel in 1 Aufzuge. (4 1853 


Nr. 55. Ein Fehltritt. Drama in 2 Abtheilungen. (6 Gr. 
Ne 56. Der Spion wider Willen. Luſtſpiel in 2 Aufzügen. 
(6 9 Gt.) Preis des ganzen Bandes, geheftet, 1 Thlr. 15 Se. 
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Predigten von Julius Muͤller. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. in Breslau iſt erſchienen: 


Das chriftliche Leben, 


ſeine Entwicklung, 


Reihe 


feine Kämpfe und feine Vollendung, 


argeſtellt in einer 


Predigten, 


gehalten DE 
in der Univerſitaͤts⸗ Kirche zu Göttingen, 
von ; 


Julius 


Muͤ [ler, 


Aniverſitäteprediger und Profeffor der Theologie. ; 
ar 8. 1834 Geheftet 1 Rehlr. 5 Sge. 


Bereits mehrere theologiſche Zeitſchriften Deutschlands haben obige Predigt en anerkennend und empfehlrnd ber 
urtheilt, fo auch neuerdings das Lite raturblatt zu den Schleſ. Prov. Blättern, daraus wir die Beurthei⸗ 
lung Auszugs weiſe für Diejenigen hier abdrucken laſſen, welchen Recenfionen ſpaͤt oder gar nicht zu Geſicht kommen. 


mDiefe Auswahl von Predigten — heißt es im genannten Lit. 
Blatt, Sept. 1835, — gehört zu den erfreulichen Erſcheinungen 
eder homiletiſchen Literatur und verdient mit Recht von der Fluth 
odes Alltaͤglichen und Gewoͤhnlichen forgfältig unterſchieden und 
mit Auszeichnung erwähnt zu werden. Es iſt eine ruhig beſon⸗ 


Inene, dem behandelten Gegenſtande, ebenſo wie dem Geſchmacke 


eder Seit völlig angemeſſene, durchaus helle und verftändliche, durch 
nedle Einfachheit und treffend gewählte, folgerichtig durchgeführte 
Bilder erhabene Darſtellungsweiſe, in welche die ſinnreichſten, 
eigeiſt⸗ und gemuͤthoollen Entwicklungen der im Evangelio dargebo⸗ 
e tenen Wahrheiten hoͤchſt anſprechend eingekleidet find, wodurch 
lich dieſe Kanzelvortraͤge empfehlen. Der Standpunkt, von welchem 
eder Verfaſſer feine Betrachtungen anftellt, ſetzt zwar groͤßtentheils 
meine nicht ganz gewöhnliche Stufe der Bildung vora us, macht aber 
„deſſenungeachtet das Verſtandniß den Ungelehrten und ſelbſt der 
„Frauenwelt keinesweges unzugaͤnglich, und beweiſt ſich auch da⸗ 
„durch als ein Acht chriſtlicher. Wohlthuend iſt außerdem tief res 
„ ligidſen, aber von aller Froͤmmelei entfernten, ſchlicht evangeli⸗ 
sſchen Sinne, welcher in dem Buche weht, ſowohl die gewandte 
„Benutzung der heiligen Schrift, als auch die hochſt ſcharfſinnige, 
Koft neue und in's Innerſte des Gedankens eindringende Schrift⸗ 
„erklärung und aller Allegorie fremde, rein grammatiſche Ausle⸗ 
„gungsart. Hierdurch und durch die logiſche Strenge in der Ein⸗ 
„theilung, Anordnung und Ausführung der Gedanken, welche ſelbſt 
„in den gelungenen Homilien angetroffen wird, eignen ſich dieſe 
„Predigten auch für Prediger als Muſterarbeiten, und es wird 
„gewiß kein Leſer Homilien, wie Nr. IV.: Die Geſchichte der Hei⸗ 


So eben iſt erſchienen, und in der Buchhandlung Jo⸗ 


ſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Die erſten Lehren der Mutterſprache. 


beutſche Kinder in Bürger: und Volksſchulen; in Fra: 
gen und Antworten. 


Von 
Michael Deſaga. 
5 ggr. ſaͤchſ. 

Oer derdienſtvolle Herr Verfaſſer hat hier den direkten 
Wuͤnſchen vieler Elementarlehrer nachgegeben, die allgemein 
anerkannten Grundſaͤtze ſeiner Sprachlehre ſo zuſammenzu⸗ 
ſtellen, daß fie in der Hand der Kinder, erleichternd für 


i 


Lehrer und Schüler, und für die letztern doppelt fruchtbar 


„. ernd. und ſegensreich erleuchtet. 


„lung des Blinden von Jericho, als Spiegel der geiſtlichen Gene⸗ 
„fung des Menſchen (Ev. Luc. 18, 35 — 49); Nr. IX.: Das 
„wahre Verhältniß des Trachtens nach dem Himmliſchen zu unſe⸗ 
„ren irdiſchen Beſchäftigungen (Lur. 10, 38 42) und XII.: Des 
„Petrus Fall und Reue (Matth. 26, 69— 75) ohne reiche Beleh⸗ 
„rung und wahre Erbauung aus der Hand legen. Das iſt Feine 
bloß trockene Sittenlehre, das iſt kein ſchwuͤlſtig unklares Glau⸗ 
„bensſyſtem: das iſt reines unverfaͤlſchtes Wort Gottes, was vom 
„Herzen zum Herzen dringt und nicht blitzend glänzt, ſondern dau⸗ 
Rec. iſt trotz dieſes unzwei⸗ 
„deutigen Lobes nicht ſo befangen, daß er das Buch von allen 
„Fehlern frei ſprechen wollte; aber er verſieht ſich keines Wider⸗ 
„ſpruchs, wenn er fie in Vergleich mit den Vorzuͤgen deſſelben 
„für geringfügig erklaͤrt. Ingem er daher dieſe Predigten unbedingt 
„empfiehlt, zollt er auch dem Verleger für die ſehr elegangte Außgre 
„Aus ſtattung derſelben die ihm gebuͤhrende Anerkennung. “ 


Früher erſchien in demſelben Verlage: 
Das Heil in Chriſto, 
feine Aneignung und Verſchmaͤhung. 
Drei Predigten 
von >> 
Sulius Müller, 
ar. 8. Geh. 10 Sgr. 
angewendet werden Finnen. Er hat ſich, wie mit feinen 
übrigen Schriften, hierdurch gewiß einen deſto größeren 
Dank erworben, je ſchwieriger die Aufgabe iſt, hier das 
richtige Maaß zu finden, die er nun fo glücklich gelöft hat. 
Das Werkchen bildet zugleich den Iflen Theil des 
Elementarbuchs der unentbehrlichſten 
Kenntniſſe 
für die Anfangsklaſſen der Stade» und Landſchulen. 
on 


* 
Michael Deſaga. 
Heidelberg im September 1835. 
Auguſt Oßwald's 
Univerſttäts⸗Buch hand tanz 


* 
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In Appuns Buchhandlung in Bunzlan iſt erſchie 
nen und in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
in Breslau zu haben: 


Leitfaden für den geographiſchen Un⸗ 
terricht in der preußiſchen Vater⸗ 
8 landskunde, N 


+ an . 
D. K. L. Robert Schneider, 
Oberlehrer an der Koͤnigl. Waiſen⸗ und Schulanſtalt und 
f dem Schullehrerſeminar zu Bunzlau. 
Lern⸗ und Lehrbuch FR Schüler und Lehrer an 
hoͤheren und niederen Lehranſtalten. 
121 Bogen. gr. 8. 12 Sgr. 

In Aufforderung einer hohen Behoͤrde, und vielfach 
altsgeſprochenen Wuͤnſchen entgegenkommend, erſcheint dies 
fer Leitfaden, welcher nicht blos als Auszug, ſondern 
auch als Ergänzung und Berichtigung des großeren Hand⸗ 
buches zu betrachten, indem die neueſten amtlichen An⸗ 
gaben bis Mitte 1835 zum Grunde gelegt ſind. Er 
fol den doppelten Zweck erreichen, Lernbuch dem Schüler 
und Leitfaden beim Unterricht dem Lehrer zu ſein, und 
umfaßt in letzterer Hinſicht vollſtaͤndig alle Hauptverhältniffe 
des Staates. Die ſchnelle Verbteitung und Anerkennung, 


1 


welche das 1834 erſchienene Handbuch ſchon gefunden, laͤßt 


bet dem Mangel an einem volftändigen und überſichtlich 
grordneten Leitfaden fuͤr den wichtigen Unterricht in der 
Vaterlandskunde auch dieſer Schrift, welche mit fieißigſter 
Benutzung der neueſten Huͤlfsmittel bearbeitet iſt, eine gün⸗ 
ſtige Aufnahme hoffen. N 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 


lung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 


Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei 


Ackermann iſt zu haben: ö 
Gutsmuths: Der praktiſche 

Hefenfabrikant, 

oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hollaͤndiſche Preß⸗ 

hefe nach einer verbeſſerten Methode zu fabriciten, ſondern auch 

die beſten Arten fluͤſſiger Hefen für die Weißböͤckerei auf leichte 

Weiſe mit wenigen Koſten ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. 

Mebſt Mittheilung der beſten Recepte zur Bereitung küͤnſtlichen 


Gaͤhrungsmittel für die Branntweinbrennerei. Ein noͤthiges 


Huͤifs buch für Gewerbtreibende in dieſew Fache, Hefenhaͤnd⸗ 
ler, ſowie für Landwirthe, die ihren Hefenbedarf oft aus bes 
Ferne beziehen muͤſſen. 8. geh. Preis 12 Gr. 


Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt fo eben 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in B res lau zu haben: 


graria 
der Preußiſchen Monarchie, 


das iſt: mmenftellung aller für ſaͤmmel'che Preufifche 

Re a ee guts herrliche und baͤuerliche 

echältniffe ergangenen und gegenwartig beſtehenden, und 

anderer dem Landbewohner und Grundbeſitzer IRRE ange⸗ 
henden Geſetze und Verordnungen. 

Von A. Schrader. 2 Theil gr. 8. 1 Kthlr⸗ 10 Sgr. 

Der Iſte Band erſchien 1824 und koſtet 1 Rihlr. 10 Sgr. 


In der Buchhandlung ch. P. Aderholz in Btes⸗ 
lau Sl und Kraͤnzelmarkt⸗Eckt) iſt angefommen : 


Allgemeiner Preußiſcher 


National⸗Kalender auf 1336, 
Preis 12½ Sgr. mit Beiwagen 221, Sgr. 


Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau (Asrehtse 


Bernhard, Ant. Ang., das 
poſitive Privatrecht 
in Fragen, Antworten und Tabellen 
nach dem roͤmiſchen, gemeinen und preußiſchen 
Rechte, als Leitfaden fuͤr Examinanden. 
N 18 Heft 27½ Sgr. 

Der Umſtand, daß der Verfaſſer ein erfahrener Prak⸗ 
tiker iſt, dürfte zuvoͤrderſt im Stande fein, dieſer ſchwieri⸗ 
gen Arbeit als Empfehlung zu dienen, und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des juriſt. Publikums darauf zu lenken. 


Musikalien-Anzeige. f 
Bei F. E. C. Leuekart, Buch-, Musikalien, 
und Kunsthandlung am Ringe No, 52. 
ist so eben angekommen: 

Baillot, P., die Kunst des Violinspiels. Neue vom 
Observatorium in Paris eingeführte Violias 
Schule, Lief. 4. Subser.-Preis 1 Rthle. 

Czerny, Ch., 3 Themes far. italiens vs rié p. Ie 
Pf. a, 4 m. Op. 357. Nr. 1, 2, 3, à 2214 Sgr. 

Farrenc, L., les Italiennes 3 Cavatines fav. de 
Bellini et Caraffa varié p. le Pf. Op. 14. Nr. 
4, 2. 3, a 114 Sgr. 

— — Variation. brill. p. le Pf. sur la Cavalıng 
d' Anna Bolena. Op. 15. 15 Sgr. 

Kalli woda, J. W., 3te Ouvert. p. le Pf. à 4 m. 
Op. 55. 20 Sgr. 5 ah 

— — 4te Simfonie op, 60 arr. A 4 m p. Ch. Czerny. 
2 Rthlr, 5 Sgr. ’ a 

— — 1er Qaatuor p. 2 Viol., Alto et VIlo. Op 
61. 1 Rchlr. 15 Sgr. i ; 

— — Danses brill, et modernes p. le Pf. Op. 03. 
Nr. 4, 27½ Sgr. Nr. 2, 15 Sgr. ee 

— +- 3 Etudes en Forme de Fantaise p. le Violon. 


Op. 64. 25 Sgr. az 
— 4 8 de Danse p. le Pf. Op. 65.“ 


20 Sgr. BT 

- Divert. fac. P. le Pf. av, Acc, de 2 Viol,, 

Alto et VIlo. Op. 66. 25 Sgr. en R 

Löwe, Ch., Balladen für 1 Singstimme mit De 
leitung des Pianoforte. Nr.8 Elvershös, von 
flerder 10 Sgr. 95 

Schunke, Ch., et H. W. Ernst, Rondo allemand 
sur des Motifs d'Oberon p. Pianof. et Viol. 
Op. 23. 1 Rchlr. 5 

— — et H. W. Ernst, das Leben ein Tanz, Wab 
zer von Strauss, variirt. Intr. Var. et Finale 
sur une Valse fav. de Strauss 
Violon, Op. 26. 1 Rchlr. 5 Sgr. N 

Taubert, fer Quatuor p. le Pianol., Violon, Viola 

et Violoncello. Op. 19. 2 1 Sort 


* 


ſtraße Nr. 57) iſt ſo eden erſchienen: 


— 


P- Pianof. eb N Re 5 
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F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek, 

Ring Nr. 52, . 
wird fortwährend mit den neueſten literariſchen Erſcheinungen 
vermehrt. Hießge und Auswaͤttige koͤnnen jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journals und Taſchen buch⸗ 
Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezir⸗ 
kel der neueſten Bücher und Mode ⸗ Journale, 
fo wie dem Muſikalien Leih⸗Inſtitute beitreten; auch 
find hundert und mehr Bände zum Wiederverleihen unter bil⸗ 
ligen Bedingungen zu erhalten. 


In Carl Cranz Musikalien handlung (O h- 
lauerstr.) ist so eben erschienen: 


a lo pp Nr 1 


G 2 
Jagd-Galopp 


J. Esser. 
2! Sgr, 
Auch sind die früher erschienenen 11 Galopps 
wieder vorräthig, à 2! Sgr. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Albrechts Straße ſind zu haben: 2 
Aethenaeus von Schweighäuser. Argentor, 1802, 
14 Bd. 8. Vorzüglich ſchoͤnes Exemplar in wirklichem ele⸗ 
ganten engbſchen Bande, in welchem auch die zwei folgen ⸗ 
den Werke gebunden find, ſtatt 57 Thlr. für 32 Thlr. 
Diodorus Sieulus in 11 Baͤnden. Biponti; fi. 26 Thlr. 
für 12 Tolr. Luciani opere graece et latine: Bipouti. 
10 V. 8. fl. 24 Thlr. f. 10 Thlr. Plauti Comoediae, 
3 Vol. S. Bipont, auf Schreibp pier ſehr elegant geb. für 
3»Thlr. 15 Sgr. Platouis opera omnia ed. Astus, 9 
V. 8. ſebr ſauber gebunsen, fit 20 Thlr. für 10 Tolr. 
Aristophanis Eomordiae emend. Ivxernizius, 2 V. 8. 
Lipsiae ; er. fo geb. art 5 Thle. f. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Verzeichniß von Drei Tauſend geſchichtlichen 
geographiſchen, numismatiſchen und prachtwetken gratis. 


Beim Antiquar Pulver macher sen., Schuhbrücke 
Nr. 62. iſt zu haben: Oken's Lehrbuch d. Naturphiloſophie, 
neueſle Aufl. 1831, für 2rtle. Biunde's empiriſche Pſyche⸗ 
logie, 3 Bde. 1832. Lopr. 724 rtlr. f. 4 rtlr. Hermes 
Einleit. in d. chriſtkathol. Theologie, 2Bde. 1831, L. 4% rtl. 
f. 3½ kllr. Haſt, Hauptmomente d. Hermes'ſchen Pbileſo⸗ 
phie, 1832, f. 20 far. Breviarium Romanum. 8. 1793. 
5. Artlr. Muͤnſchel's Dogmengefh. herausg. v. Crelle, 2Bd. 
1834. L. 4 rtlr. f. 3 rtir. Köppen's Poilofephie d. Chrlſten⸗ 
thums, 2 Bde. 1815, L. 2 el, f. 25 for. Wienſchel's 
Morges und Abendopfer. 1828. Lorbd. f. 1 rtr. Petie cus, 
Jo hannes od. d. Vaterſegen. 1825. f, 25 gr. Guͤnsburg, 
Geiſt des Orients, 1830. L. 1 ½ ktlr. f. 25 far. v. Bohlen, 
d. alte Indien. 2 Bde. 1830. L. 4½ tele. f. 2% rtlr. v. Hor⸗ 
mape, allg. Geſchichte d. neueſten Zeit. 3 Boe. neueſte Aufl. 
mit Kupf. f. Jrtlr. Urkundenbuch d. Stadt Freiburg im Breis⸗ 
gau, herausg. v. Schreiber, 4 Bde. m. Kupf. 1829. L. H rtlr. 
für 3% ktir. Aulus Gellius, ed. Aldina- Venet. 1815. 

f. 2½ rtlr. Fri⸗denderg, von d. in Schleſien üblichen Rech⸗ 
ten. 2 Thle. 1741. Fol. f. 3 rtir. Die Kuͤmmel'ſche Korte 
vom Preuß. Staat, auf Leinwand gezogen. L. 16 rtlr. f. ö rtl. 


* 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicket, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Thibaut's franz. 
Lexikon, 2 Thle., 1835, f. 1½ Rehlr. Florian Oeuvres 
completes in 8 Bdn., ganz neu, f. 4 Rehir. Ideler und 
Nolte, Handb. der franz. Sprache, 2 Thle. f. 1 Rthlr. La 
decouverte de ’Amerique p. Campe, 3 Thle. f. 1 Rilr. 
Les Annales de la vertü etc. p. Mad. de Genlis, 5 Bde. 
g. neu, f. 2 Rthlr. Oeuvre morales de Plintarque p- 
l’Abbe Ricard, 15 Bde., f. 1½ Rthle. Delphine p. 
Mad. de Stael, 3 Bde., f. 175 Rebe. Memoires de la 
vie privée eie. de Napoleon p. Chabougon, 4 Thle. f. 
1½ Mihlr. Collection de Memoires sur l’art drama- 
tique ele. 14 Bde., gr. 8, Paris 1823, Ldpr. 21 Rthlr., 
ganz neu, für 5 Rihlr. 3 

Das Abonnement auf Taſchenbuͤcher für 1836 beträgt 
1½ R hlr. Taͤglich konnen Leſer in meiner Le hoibliothek 
antreten. } $ 


— — — nn äöů0— nn 
Beim Antiquar Bohm, jetzt Schmiedebrüde Nr. 37. 


große Laterna magica, 


Glas 2 Zoll Durchmeſſer mit 22 Vorſtellungen f. 3 Rthlr. 
Transparente 12 Vorſtellungen mit Brillantfeuer f. 1 Rehir. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend von Leobſchuͤtz, beim ſogenannten Krell⸗ 
teiche ohnfern der Zinna, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Beziiks Ra- 
tibor, ſind in der Nacht vom 12. zum 13. September d. 
S 4 Centner 36 Pfund Schreibpapier und i 
1 „ 68 Eiſendrath 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Grgenftände entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, innerhalb 4 Wochen, vom 26. Oktober c. gerecht et 
und ſpaͤteſtens am 17. Dezember a. c. ſich in dem König» 
lichen Haupt Steuer⸗Amte zu Ruibor zu melden, ihre Eis 
genthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
jekte darzuthun, und ſich wegen der gefegridrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤle⸗Defraudatlon 
zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. f 

Breslau, den 26. September 1835. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 
In Vereretung deſſelben der Rigierungs⸗Rath 
Wendt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen S tadtgerichte hiefiger Reſidenz wird 
uf den Grund des F. 7. Titel 50. Theil I. der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern der verwittweten Mendel Israel Guttentagſchen 
Nachlaßmaſſe zu Wahrrehmung ihrer Rechte hierdurch bes 
kannt gemacht, daß die Vertheilung der von den bikannten Glau⸗ 
bigern in Anſpruch genommenen Moſſe bevo ſtehet, und os. 
chen nach dieſer Bekanm machung erfolgen wird. 

Breslau, den 2. Oktober 1835. 

Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſter Reſidenz. Krüger. 


# 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Garniſon⸗Brodt⸗ und 
Fourage » Lieferung pro 1836. 


Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung fuͤr das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezem⸗ 
ber 1836 im Bereich des 6. Armee Co-ps wird die Ders 
dingung der Lieferung des diesfaͤlligen Naturalien⸗Bedarfs 
deabſichtigt, und es ergeht demnach hiermit an Lieferungs⸗ 
willige, ſowohl Prodecenten als Unternehmer die Einladung: 

ſchriftliche verfiegeite Lieferung = Anerbietungen, zu 
denen vorläufig fein Stempelpapier noͤthig iſt, 
und zwar: a 
a; wegen der Garniſon Orte im Oppelnſchen Regierungs⸗ 
bezirk bis zum 21. Oktober d. J. an das Koͤnigl. Fe⸗ 
ſtungs⸗Magazin in Koſel, dagegen 
b. wegen der dieſſeitigen Garnifon-Orte im Breslauer Re 
gierungsbezirk bis zum 26. Oktober d. J. hier an die 
unterzeichnete Koͤnigliche Intendantur 
5 portofrei gelangen zu laſſen, und : 
ad a. den 21. Oktober in Coſel in der Amtsſtube des 
Koͤnigl. Feſtung:⸗Magazins, und 
all b. den 26. Oktober im Bureau der Koͤniglichen Ins 
tendantur hierſelbſt, ’ 
um 9 Uhr des Morgens entweder perfönlich oder durch ges 
hoͤrig bevollmaͤchtigte Perſonen zu etſcheinen, indem an deen 
beiden Tagen reſp. in Koſel und hier in Breslau ein Mit⸗ 
glied der Koͤnigl. Intendantur als deren Kommiſſarius die 
eingegangenen Lieferungs Submiffionen eröffnen und mit 
den mind ſtfordernden Sudmittenten, ſofern dieſe mit der 
nöthigen Kaution verſehen find, und ſonſt fir genügend 
qualifizirt erachtet werden, ſofort mündliche Unterhandlungen 
unknuͤpfen wird. Eee 

Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions⸗Verfahren beab⸗ 
ſictiget, es iſt indeſſen dem Ermeſſen unſeres Commiſſarius 
anheimgeſtellt, für dieſenigen Garniſon Orte, für welche eine 
hinreichende Anzahl Concurrenten vorhanden ſein wird, ſo⸗ 
fort zum Licitations⸗Verfahren überzugehen. 
ihm annehmbar erſcheinender Preiſe wird derſelbe mit den 
Mindeſtfordernden Engagements⸗Verhandlungen aufnehmen; 
der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſt⸗ 
fordernden Unternehmern bleibt indeſſen dem Königlichen 
Hohen Kriegsminiſterio vorbehulten. 

In den ſchriftlichen Submiſſionen muͤſſen die Garniſon⸗ 
Orte, für welche eine Lieferung angeboten wird, ferner eine 
beſtimmte Preis forderung in Preuß. Courant für die in Kgl. 
Preuß. Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar 
bei den Koͤrnern für den Scheffel, beim Brodt für ein öpfün⸗ 
diges Stuͤck, beim Heu für den Centner und beim Stroh fuͤr 
das Schock, deutlich ausgedrückt ſein. ; 

Die ohngefaͤhren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitaͤten an 
Verpflegungs⸗Naturalien, weiſet die untenſtehende Ueberſicht 
für jeden Garniſon⸗Ort beſonders uach. 

Da, wo Königlihe Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, ger 
ſchicht die Lieferung der Körner und der rauhen Fourage in 
die Kemglichen Magazine, in allen übrigen Garniſon⸗Orten 
dagegen verabreichen die Unternehmer das Brodt und die 
Fourage direkt an die Truppen. N : 

Die fpeciellen Lieferungs » Bedingungen koͤnnen zu jeber 
ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer Kanzlei, als bei der 
Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung in Coſel eingeſehn 
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Bei Erzielung 


werden, und werden auch im Termine zu Jedermanns Ein⸗ 
ficht offen liegen, daher hier nachfolgend nur einige ſpecielle 
Bedingungen angeführt werden. 

1) In den mit keinen Königlichen Magazinen verſehenen 
Garniſon⸗Orten, liefern die Unternehmer der Garniſon⸗Ver⸗ 
pflegung für die Contracts⸗Preiſe auch der Königlichen de⸗ 
rittenen Land⸗Gensd'armexie und den Gensd'armen Offizieren 
die benörbigte Fourage. SE 

2). Jeder Unternehmer, welcher dem Militair-Fiecus nicht 
bereits eine, Ende dieſes Jahres disponibel werdende, Liefe ⸗ 
rungs⸗Caution beftellt hat, deponirt im Verdingungs⸗Termine 
eine Caution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfanddriefen zum 
Werth des zehnten Theils des ganzjährigen Liefetungs⸗ 
Quantums. 

et i ki, 
dit im Bezitk der Intendantur des 6ten Armee: Corps 
pro 1836 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur 
Militair⸗ Verpflegung. f 


Ganzjaͤhriger Conſumttons⸗Bedarf. 
Be daf Heu 


Wins Cent⸗ 
pel ner 


Brodt 
Stuͤck 
à 6 Pfd. 


Bedarfs ⸗Orte. Stroh 


Schock 


Wins 


2 
—— 


J. Reg.⸗Bezirk Breslau. 
Breslau 8 Sa * 
Außerdem noch fur da 

Caſernement und die 


650 — 2500150002500 


Lazarethe in Breslan [ — S 
HR. 3. l 200 1900| 200 
Siiberberg 100 — (0% 
Ohloouu J 16800 826 6000 826 
Stretin = # = 15600 800, 5400 800 
Oess 0 — 41600 22 110 22 
Neumarkt 4 — | 4170| 22 1100 22 
Freukenſeen 10000 172 1120! 164 
Munſter berg — 8000 402 2760! 402 
Habelſchwerdt . 5 — 15000 — | — — 
Reichenſtein 95 1 — 4000 — — — 
11. Reg.⸗Bezirk Oppeln. 

Neiſſe & 5 „ 50 — 80 3500 530 
Coſel 5 R * . « 2 ur 4 

Neuſtabt - | 8600| 420 3080| 420 
Leobſchuͤt . 7 — 8100 402 2760 402 
Ober⸗Glogau EEE — 8100 40.) 2760 402 
Gleiw iz - 12000 420) 3080 420 
Beuthen [— | 8000, 402 2760| 402 
Pleß n * IR 2 8000 402 2760 402 
Ratidoer. J — 12000 422 3190 422 
Ottmachauu . — 1900 — — — 

Patſchkau „ IE 6000 — — — 

Ziegenhalss 4 6000(— —— 

Ryb nick — 733001 — — — 

Oppiin : | — | 9500 20 150 22 
Groß⸗Strehliz . . 1 — | 4500| 22] 1201 20 


Breslau, den 30. September 1835. 


Königliche Intendantur des Eten Armer - Corps. 
f Weymar⸗ 


2 Bu 


Deffentlihe Vorladung. 

In einem unverſchloſſenen Schupppen des Teichwaͤrter 
Regulus alias Buday zu Berum, Haupt Zollʒ⸗Amts⸗ 
Bezirks Neu⸗Berun, find am 24. Auguſt d. J. 2 Stuck 
Ochſen vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. Da 

die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und diiſe, fo wie die 
Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen, vom 26. Oktober d. J. gerechnet, und ſpaͤteſtens 
am 17. December d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ihre EigenthumssAnfprüche 
an die in Beſchlag genommenen Ochſen darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 


Beſchlag genommenen Ochſen vollzogen, und mit deren Erloͤs 


vach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden, 
Breslau, den 4. Oktober 1835. \ 5 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial: 
NEE Steuer: Direktor. 
In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath 
5 ; Wendt. 


— 


Bekanntmachung. 

Die Lo uiſe Gawor, verehelichte Thiel, hat bei der 
Entlaſſung aus der Vormundſchaft die Guͤtergemeinſchaft 
mit ihrem Ehemanne, Stadtzolleinnehmer Johann Thiel 
zu Ohlau, ausgeſchloſſen. e 

Ohlau, den 5. Oktober 1835. ; 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gerichk. 
Gall i. 


: Ste c berief. - 
Alle Mititär- und Civil⸗Behoͤrden werden dienſtergebenſt 
erſucht, den Sträfling Mich el Konursky, welcher we 
gen gewaltſamen Diebſtahls zu 10jähriger Feſtungsſtrafe ver» 
urtheilt war, und am 23ſten v. M. aus dem Zuchthauſe 
zu Kielce entwichen iſt, im Betretungsfall zu verhaften, 
und unter ſicherer Escorte zuruck an unterzeichnete Behörde 
transportiren zu laſſen. Es wird noch bemerkt, daß er 
ſchon früher zweimal wegen Diebſtahl Strafe erlitten hat 
und in Ketten entſprungen iſt. 
Kielce, den 26. Septbr. 1835. i 
Das Kriminal⸗Gericht der Woywodſchaft 
Cracau und Sandomir. 
Wilezkowsky, Praͤſes 
Signalement. ah 
Name: Michel Konursky, Geburtsort Kuroswek, 
aus der Woiwodſchaft Cracau, Aufenthaltsart Staszow, Ge⸗ 
werbe: Orgelbauer; Religion: katholiſch; Alter: 37 Jahr; 
Geſicht: oval und pockennarbig; Naſe: ſpitz; Haare: dun⸗ 
kelblond, fpärliche Augenbraunen; Augen: grau; Statur 
mittel, traͤgt einen kleinen Schnurbart. Derſelbe kann le⸗ 
ſen und ſchreiben. Bekleidet war er bei ſeiner Entweichung 
mit einer grautuchenen Kayote, carrirte Nankinghoſen, Stie⸗ 
feln, einer Muͤtze mit ledernem Schirm. i 


5 Zins⸗Getreide Verkauf. a 
Da hoͤhern Orts die am Zoten September c. auf das 

o 1835 im hieſigen Amts⸗Bezirk in natura eingehende 
Ins, Genelde und Stroh abgegebenen Gebote nicht geneh⸗ 


1 


migt worden find, fo haben wie zum miiſtbietenden Ver⸗ 
kauf von 82 Schfl. 27 Me. Weitzen, 686 Sch. 102 Ma 
Roggen, 229 Schfl. 12: Mtz. Geiſte, 847 Schfl. 11 Ms. 
Haafer, 75 Schck. 32 Gebd. Stroh auf Montag den 2. Nos 


vember c. Vormittags von Neun bis Zwoͤlf Uhr einen aber⸗ 
maligen Termin anberaumt, und laden Kauflußige zu dem⸗ 


ſelben hiermit ein. 
Trebnitz, den 9. October 1835. 


Koͤnigliches Steuer und Rent⸗Amtz 
— ent 


Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 

Wir haben zur Verdingung einer Bauholzlieferung file 
den hieſigen ſtaͤdtiſchen Bedarf pro 1836, in 300 Stück 
kiefernen Balkenſtammen, 100 Stuͤck Riegelſtaͤmmen und 
320 Stück geſchnitten Halbholz à 20 Fuß lang, beſtehend, 
auf Dienſtag den 20. Oktober, Vormittags um 11 Uhr 
einen Termin angeſetzt, in welchem ſich cautionsfaͤhige Lie⸗ 
ferungsluſtige, vor unſerm Commiſſario, Herrn Stadt⸗ und 
Baurath He rrmann, auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale 
einzufinden haben. Die bei dieſer Lieferung zu erfüllenden 
Bedingungen konnen täglich in der Raths dienerſtube, fo wie 
im Termin ſelbſt eingeſehen werden. a 

Breslau, den 7. Oktober 1835. 8 

Zum. Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Staßz 
: Re verordnete 
Obzr⸗Büͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanntmachung. 

Wegen Theilung des Erbes wollen die Unterzeichneten dit 
Fapance⸗ und Steingut ⸗ Fabrik zu Proskau öffentlich an den 
Meiſtdietenden gegen baare Bezahlung verkaufen, und 
haben hierzu einen Termin auf den 5. November e. hierore® 
anberaumt. Kauf⸗, Cautions⸗ und Zahlungsfähige werden 
hiermit eingeladen, an gedachtem Tage zu erſcheinen und iht 
Gebot abzugeben. 

Die Bedingungen können alle Tage bei der hiefigm Fabrk⸗ 
ken⸗Verwaltung eingeſehen werden. 

Proskau, den 22. September 1835. 6 

Die Joh. Friedr. Dickhutſchen Erben. 


— ar ER 
Die neuerdings verbefferie Emaille unſerer Kochgeſchirre, 


welche ſich durch eine ſchoͤne weiße Glaſur ſowohl, als aus⸗ 


dauernde Feſtigkeit beſonders auszeichnet, bitten zu beachten, 
und empfehlen wir Letztere zur geneigten Abnahme, mit dev 
ergebenen Bemerkung: daß wir jederzeit Beſtellungen auf an⸗ 
dere Eiſengußwaaren, welche keine gewöhnliche Magazinartikel 


find, als: Maſchinentheile, Gitter, Monumente, Oefen m, 


nach einzuſendenden befonderen oder hier vorhandenen Zeich⸗ 
nungen und Modellen ebenſo prompt als geſchmackvoll aus⸗ 
fuͤhren. 
= Altwaſſer in Schleſien, den 12. Oktober 1835. 
Die Verwaltung der Eiſengießerei Cars: Hit, 
1 2 Y a u l, 2 
Hütten = Faktor. 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 


Das der hieſigen Brau⸗Kommune angehoͤrige Brau⸗Ur⸗ 7 


bar wird zu Georgi k. J. pachtlos, und ſoll andern eit auf 
3 oder auch 6 Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Mu 
dieſer Berechtigung iſt ein zur Maͤlzung, Wohnung und 
Aus ſchank der Getränke innerhalb der Stadt ſehr freund 
lich gelegenes, mit allen nur moglichen Begutmlichkeiten 


© 


und Stallungen verſehenes maſſtves Gebäude, fo wie in 
geringer Entfernung eine Waſſer⸗Schrotmuͤhle verbunden. 

Da hierzu ein Termin auf den 17ten Dezember a. e. 
auf hieſigem Rathhauſe, Vormittag um 10 Uhr, anbe⸗ 
taumt worden, fo werden Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige 
hiermit eingeladen. 

Die Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit in ums 
ſerer Kanzlei einzuſehen. 

Prausnitz, den 25. September 1835. 

Der Magiſtrat. 


Sudhaſtations Patent. 

Zum nothwendigen Öffentlichen Verkauf des sub Nr. 14 
des Hypothekenbuchs vom Trebnitzer Anger belegenen, gericht» 
lich auf 793 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten, dem Glaſer⸗ 
985 Kruſche gehoͤrigen Hauſes, iſt der Bietungs⸗Termin 
au 


den 14. December 1835 Vormittags um 10 Uhr 


* 


in unſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, doß die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Trebnitz, den 6. Auguſt 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadt Gericht, 
; Scheu tz. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das zu Nieder» Siegersborff Gräfl. v. Kalkreuthſchen 
Antheils belegene Großbauergut Nr. 1., nach dem Ertrage 


auf 5018 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. mit Zurechnung der Ge⸗ 


baude und Inventarium auf 7007 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. 


abgeſchaͤtt, zufolge der nebſt Hppothekenſchein, in der Re 


giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 12. Dezember d. J. Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, ſubhaſtirt werden. 
Die Bedingungen werden erſt im Termine feſtgeſteellt. 
Freiſtadt, den 18. Mai 1835. 
Graͤfl. v. Kalkreuthſches Gerichtsamt der 
Siegersdorfer Guͤter. 


GEBEO999H3GOS09E99802699899 
8 Accht türkischen Rauch-Tabak, & 
8 prima Qualität, 
S 


(leicht und von ausgezeichnet angenehmen 
Geruch) in 4, % und Y, Pfd. Blasen, em- 
pfing und offerirt à 1% Rthlr. p. Pfd., in ® 
& Partlieen billiger: 

J. G. Rahner, 


® Bischofs - Strasse Nr. 2. 8 
SGeeseeeeeeeeeseeseeseees 


Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch an, daß wie⸗ 
rum eine Zuſendung des ächten Eau de Cologne von 
ancois Maria Farina in Köln am R., in ganzen und halben 
laſchen, ſo wie auch Eau de Cologne double eingetroffen 

und offerirt ſolches zu den billigften Preiſen: c 
die Haupt⸗Niederlage des aͤchten Eau de Cologne 

5 von Fr. Maria Farina in Köln a. R., 
bei J. W. G. Schneegaß, 
Roßmarkt Nr. 14. 


See 
Sees 


— i 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre niich 
hiermit, mein ſchon ſeit mehrern Jahren beſtehendes und 
jetzt beſonders gut aſſortirtes 


Pelzwaaren⸗Lager 


einer gütigen Beachtung zu empfehlen, und bemerke zin 
gleich: daß ich auch durch perſoͤnliche Einkaͤufe auf der Leipp 
ziger Meſſe, wo ſowohl ruſſiſche als amerikaniſche Pelzwaa⸗ 
ren in großer Auswahl zum Verkauf lagern, in Stand gefegt 
bin, jeden Auftrag aufs beſte, verbunden mit den moͤglichſt 


illigſten Preiſen zu beſorgen. 
Bi gften Preifen zu beſorg 8. u. Cab ins, 
Kürfchnermeiiter, Albrechtsſte Nr. 26. 


Arbeits⸗Lampen 


jeder Art, find in Auswahl wohlfeil zu haben beie 
Hübner & Sohn, eine Stiege boch, 
Ring: (und Kränzel⸗ Markt⸗) Ede Nr. 32 


„Anzeige. Ich beehre mich, einem hieſigen und aus 
waͤrtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


mich hlerorts etablirt, und mein Geſchäft in 


Specerei⸗Material, Farbe und Tabacke 
heut eröffnet habe. Indem ich mir es Außerft angelegen ſeya 
laſſen werde, durch reelle Bedienung und gute Waarz, meim 
verehrten Gönner zufrieden zu ſtellen, bitte ich ergeben um 
geneigten Zuſpruch. £ 2 
Strehlen, den 15. Oktober 1835. 
Carl Reinert. 


Das achte Eau de Cologne 


wird Außerfi wohlfeil verkauft bei: ; 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
‚Ring (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Guter Reis, 11 Pfd. fur 1 Rthlr., 
desgl. Graupe, 12 Pfd. für 15 Sgr., 
ME zu haben: Junkern⸗Straße Nr. 3 im Comptoir. 


In einer der bedeutendſten Staͤdte des Koͤnigreichs Po⸗ 
len, iſt eine neue ſehr gut angelegte Conditorei entweder zu 
verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere zu erfragen in 
der Handlung Gebrüder Bergmann, Mahtergaffe Nr. 30. 


Vor dem Nikolai⸗Thore, Kurze Gaſſe Nr. 2, ſteht ein 
geſundes fehlerfreies Pferd (Schimmel⸗Englaͤnder, Zoll 
groß) zum Verkauf. { 

— nn | ee 

Das Dominium Wallisfurth del Glatz verkauft Rap» 
kuchen, den Etr für 20 Sgr. 

Ein in vier Federn hängender einſpänniger Stuhlwagen 
ſteht zum Verkauf, Frierrich Wilhelm⸗Straße Nr. 64. 

Diebſtahls⸗ Anzeige. 

Ende Monats September wurde auf eine nicht zu ermft» 
telnde Weife, eine dunkel olivengrüne Damen⸗Huͤlle von Damen 
tuch mit langem Kragen von demſelben Zeug, violet ſeidnem Fut⸗ 
ter, wattirt, mit einem kleinen Stehkragen von Sammt, aus ed 


ner Stube geſtohlen. Wer von dem Diebſtahl einige Anzeige. 


machen kann, hat bei Verſchweigen ſeines Namens ein 85 x 


4 Douceur zu erwarten. Ohlauer⸗Straße Nr. 38. im G 
& 


Be ae 


Ein unverheicatheter mſlitairfreier Beamter, in allen 
Branchen der Oekonomie wohl erfahren, und der Fuͤhrung des 
Rechnungsweſens und dem Beennereibetriebe gewachfen „ wels 
cher ſich hierüber ſowohl als auch Über feine Moralität durch 
glaub hafte Atteſte ausweiſen kann, ſucht ſogleich eine Anſtel⸗ 
lung. Nähere Auskunft erthe lt die Frankeſche Buch⸗ 
handlung in Schweidnitz. N 
Schnelle Reiſe⸗Gelegen heit nach Berlin iſt dei Meinicke, 
Ktänze markt- und Schuhbrück⸗Ecke N.. 1. 


88880 ee eee 
Freudiges! 

3 Um uͤber das hohe Glück, welches mir 

heute zu Theil wurde, meine fo große Freu⸗ 
2 de auszudrucken, zeige ich hierdurch an: 
daß Seine Maſeſtaͤt der Kaiſer von Ruß 
2 (and heute Morgen gegen acht Uhr bei 
3 mir einen Thee einzunehmen und eine Stun⸗ & 


de zu verweilen geruhten. € 
3 Schiedlackwitz, den 14. Oktbr. 1835. & 


Ruppelt, Gaſtwirth. 8 
Sog οοο 20088 


Einweihung. N 

Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich das 
Kaffeehaus zu „Neu: Stettin“ genannt, am M auritiusplag, 
übernommen habe. Am 17 n d. M. werde ich eine ſolenne 
Einweihung geben, wobei ein Fieifhausfhieben und Konzert 

attfinden wird. i 0 
e Tage, fondern immer mein Beſtreben ſein, 

s halb um recht zahlreichen Zuſpruch bittet: 
5 e Catl Klemm. 


Eine Deſtillateur⸗Gelegenheit, 
wo bedeutende Nahrung iſt, dabei ein gutes Billard und Regel» 
bahn, iſt eingetretener Verhältaiffe wegen, ſofort zu vermie⸗ 
then. — Commiſſions⸗Comptotr, Schweidaitzer⸗ 
Straße Nr. 54 am Ringe. Aach wird ein Bettkaſten zu kau⸗ 
fen geſucht. 

Pferdeſtaͤlle und Wagenplatze find Zwingergaſſe No. 7 


bald zu vermiethen. 
eee ee 
Auf dem Domintum Gohlau, Neumarktſchen Kreifes, 


im die Brau und Brennerei nebft Ausſchank ſofort, oder, 


von Weihnachten ab, zu verpachten. 


anſtaͤndigem Mietyer ar zulaſſen. Näheres Oderſtraße Nr. 19 
eine Stiege. 


Gute und billige Bedienung wird nicht als 


Eine Stube vorne heraus, iſt als Abſteigequartier, oder 


an eine ſtille einzelne Perſon, bald oder auf Weihnachten 
zu vermiethen. 
eine Stiege hoch zu erfahren. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 72ſter Lotterie trafen nachſte⸗ 


hende Gewinne in meine Einnahme, als: 


Das Nähere Schweidnitzer Straße Nr. 6 


100 Rthlr. auf Nr. 19117. 42877. 64729. 


74486. 


70 Rthlr. auf Nr. 5180. 11412. 17720. 


28379. 42884. 66581. 


50 Rthlr. auf Me. 3459. 5179. 17707. 35 39565. 44476. | 


5 53733. 60. 67705. 102701. 
35 Nthlr. auf Nr. 


51. 69. 82. 19129. 20575. 85. 89. 
90. 600 28354. 29270. 39562. 82. 


2890. 5885. 10518. 19. 31 13655. 
62. 93. 16952. 60. 75. 76. 17746. 


42373. 42885 44451. 69. 89. 53711. 


21. 22. 46. 75. 78. 93. 53817. 57. 


59934. 64717. 28. 38. 44. 58. 61. 
82022. 88632. 50. 99755. 102708. 


106625. 31. 37. 59. 


Mit Kaufloſen zur Sten Klaſſe 72ſter Lotterie, des 
ten Ziehung den 7. November d. J. beginnt, empfiehlt ſich: 


Aug. Leubuſcher, - 
Bluͤcherpliz Ne 8. im goldnen Anker. 


Angekommene Fremoe. 
Den 15. Oktober. 


Gold. Schwerdt; Hr. Diviſtons⸗ und 


Garniſon Prediger Schneider a. Glogau. — Gold. Baum: Hr. 
Wechſel⸗Agent Kronenberg und Hr. Dokt. med. Kronenberg. aus 
Warſchau. — Hr, Lieut. Peisker a. Bunzlau. — Hr. Gutsbeſ. 
Methner a. Simmelwitz. — 2 gold. Ldwen: Hr. Kfm. Haber 


u. Hr. Kfm. Deutſch a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Sachs a. Neuſtadt. 


— Weiße Adler: Hr. Graf v. Schwerin a. Walsleben. — Hr, 
Lieut. Hübner a. Altendorf. — Hr. Kfm. Karkutſch a. Berlin. — 
Hr. Oberſtl. v. Buſſe a. Ja er. — Blaue Hirſch: Hr. Dokt. 
med. Szabo a. Szkalnok in ungarn. — Gold. Gans! Hr. Ob.⸗ 


— Ah 


Amtm. Braune a. Groͤgersdorf. — Gold. Kroner Hr. Guss⸗ 
beſ. Weymann a. Gambitz. — Hr. Kfm, Bohm a. Bolkenhein.— 
Gold. Lowe: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Heber aus Schlaupe. — 


Weiße Storch 
Hr. Gutsp, Peſchel a. Rogoſawe. — 


: Hr. Kfm. Freund a. Rybnick. Gr. Stube? 


Privatlogis: Am Ringe No. 11: Fr. Profeſſor Bobel 


a. Gleiwitz. — Fr. Kfm. Galli a. Gleiwig. — Reuſcheſtr. No. 
64: Hr. Reglerungs⸗Sekret. Münſter a. Liegnig. — Horotheenſtr. 
No. 3: Hr. Kfm. Winter a. Reichenbach. — Ritterpl. No. 8: 


Hr. Gutsp. Badelt a. Schimmerau. — Mathjiasſtr. No. 4: Hr. 


Orgelbauer Buchholz a. Berlin. — 


15.086, Barem. |inneres er feucht Ried tier Si 
6 U. 8.22“ 8,18% 2, 4 4, 4 3.7 Wa Degw 
2 U. N. 22% 8 47 4 7,8 * + 4 5 W. 299 übrzgn⸗ 


Nachtlhle ＋ 4 0 ı WKhermamgter 


GS ed Te 
Breslau, den 15 Oktober 1835 
Waizen: 1 Relr. 12 Sgr. 6 55 1 Ei 2 Se 9 2 4 Bun, er er. > 9 
Roggen: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Ntlr. g. — Pf. Niedrigſt./ — Mir, a 
Gerhe: Köche O ie. 24 Ste. — pr. tler — Rte. 22 Sg. 9 Pf. gt. — Kite 21 Sge. 6 Pl 
Hafer: — Relr. 16 Sge. — Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 1 Pf — Rtlr. 14 Sgr. 3 Pf 


„1 X I·J·f 


„ Medadtens; E. v. VBaer g. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


Oder J 7, ) 


